Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herr enſtraße. 


Mit allerhöchſter Bewilligung. | 
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(Redacteur: K. Schall.) 


Ho, 296. Montag den 17. December 1882. 


n lan d. f 

Seine Majeſtaͤt der King haben den Oberſten a. D. Chri⸗ 
ſtian Auguſt Stieler zu Königsberg in Preußen unter dem 
Namen Stieler von Heydekampf in den Adelſtand zu 
erheben geruht. Seine Majeftät der König haben den 
en Wiedemann zu Lobas, im Regierungs⸗Bezirke 

erſeburg, und Lange zu Gübs, im Regierungd- Bezirke 
Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. — Seine Königliche Majeſtaͤt haben die Advokat⸗ 
Anwalte Theodor Schoͤler zu Köln und Andreas 
1 zu Duͤſſeldorf zu Juſtiz ⸗Raͤthen zu ernennen 


Kerne Königl. Majeftät haben Aller 

utsbeſitzer Grafen Kleiſt von 9 y 
rath des Halberſtaͤdter Kreiſes, im Regierungsbezirk Magdeburg, 
zu ernennen. „EV 

Berlin, vom 14. Dezember. Der Königl. Daͤniſche aufs 
ſerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. 
Deſterreichiſchen Hofe, Graf v. Bernftorff iſt von Hamburg, 
der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum N 
Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz, aus Schlefien, der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Hofrath Gervais als Kourier von Wien, und der 
amt Großbritanniſche Geſandtſchafts⸗Attache Lettſom als 
Kourler von London hier angekemmen. — Der Koͤnigl. Baie⸗ 
riſche General⸗Major v. Hertling iſt nach München, und der 
Koͤnigl. Wuͤrttembergiſche General⸗Major v. Bangold nach 
Stuttgart abgereiſt. l 


Rußland. 

Krakau, vom 7. Dezember. Die hieſige Zeitun 
meldet: Am Aten d. M. zwiſchen 3 und 4 Uhr Au de ſtar 
bier Herr Friedrich Wilhelm Konstantin von Knobelsdorff, Kö: 
niglich Preußiſcher Kammerherr, Legationsrath und Reſident bei 
der hieſigen Regierung. “Der frühzeitige Tod dieſes Mannes, 
der ſich, ungeachtet feines kurzen Verweilens in unſerer Mitte, 


durch ſeine Tugenden die allgemeine Liebe und Achtung der hie⸗ 


ſigen Einwohner erwarb, hat Alle tief betrübt. Die hieſige Re⸗ 
8 n dich hat, um zu beweiſen, wie fehr fie die edlen Eigenſchaf⸗ 
ten dieſes trefflichen Mannes und feine hohe Würde zu ſchaͤtzen 
wußte, die glanzendſten e zu deſſen Beſtattung ge⸗ 
troffen. Geſtern fand das Leichenbegaͤngniß ſtatt. Um 11 Uhr 


5 aͤdig 5 t, den Rit⸗ 
ile br n Land⸗ 


chleſien, 


Vormittags hatten ſich die Reſidenten der beiden andern erlauch⸗ 
ten Höfe, die Regierung, ſaͤmmtliche Landesbehörden, wiſſen⸗ 
ſchafkliche Inſtitute und verſchiedene ſtaͤdtiſche Korporatlonen in 
der Wohnung des Verſtorbenen eingefunden, und der Zug folgte 
dem von Grenadieren der Miliz getragenen Sarge nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu St. Martin in feierlicher 5 und un⸗ 
ker Begleitung einer Trauermuſik. In der Kirche angelangt, 
wurde der Sarg auf einen Katafalk geſetzt, und nach Abſingung 
einiger Dfalmen hielt der evangeliſche Prediger Otremby, der 
ſchon in dem Sterbehauſe einige Worte zu der Verſammlung ge⸗ 
ſprochen hatte, die Leichenrede, worin er die glänzenden Eigen ⸗ 
1 des Verſtorbenen hervorhob und den Anweſenden fuͤr 
hre Theilnahme dankte. . 


Frankreſ ch. f 

Der Ex⸗Miniſter, Baron von Montbel, hat in Wien, wo 
er ſich ſeit der Juli⸗Revolutſon aufhält, alle noͤthigen Doku⸗ 
mente zu einer Beſchrelbung des Herzogs von Reichſtadt geſam⸗ 
melt und dieſelben zu einem Werke verarbeitet, welches in eini⸗ 
gen Tagen bei den hieſigen Buchhaͤndlern Levaſſeur und Dentu, 
mit einem Portrait des Herzogs, einem fac simile und einer 
a der Oeſterreichiſchen Kaiſergruft ausgeſtattet, erſchei⸗ 
nen wird. 5 8 8 f 

Paris, vom 6. Dezember. Der General Semele, welcher 
ſich geſtern zur Maas⸗Armee begeben ſollte, zu deren Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber ernannt worden, hat plotzlich Contre⸗Ordre erhalten. 
Einige glauben jetzt, daß er erſt in acht Tagen dorthin abreiſen 
werde, Andere, daß er eine anderweitige Beſtimmung erhalten 
habe. Einige Regimenter der Maas⸗Armee haben den Befehl 


erhalten, ſich zur Nord⸗Armee zu begeben. — Herr Thiers ſoll 


in der geſtrigen Sitzung der Kammer mehreren Deputirten die 
Nachricht von der Verhaftung des Individuums, das am 19ten 
v. M. dem Könige nach dem Leben getrachtet, mitgetheilt haben. 
Gleichwohl ſcheint es immer noch ſehr zweifelt, ob dieſes Indi⸗ 
viduum wirklich der Thaͤter iſt; mindeſtens hat daffelbe ſich in 
ſeinen Verhoͤren mehrmals auffallend widerſprochen. Ueber die 
Verhaftung ſelbſt erfährt man Folgendes: Am Aten Abends um 
11 Uhr meldete ſich ein ziemlich wohlgekleideter Mann in dem 

von etwa 30 Jahren bei dem Polizei⸗Praͤfekten, und gab 


Alter 
fs dieſem als den Urheber des Attentats gegen den König zu er⸗ 


ennen. Als Herr Gisquet den Unbekannten um Namen und 


1 


Wohnung befragte, erwiederte er, daß er aus Familienruͤckſichten 


beide verheimlichen müffe, und daß er aus dieſem Grunde den 
Namen Bernard angenommen habe. In Betreff der That ſelbſt 
erklärte er, daß nur ein perſönliches Rachgefühl ihn dabei gelei⸗ 
tet, die Politik aber nicht das mindeſte damit zu ſchaffen habe; 
nut die Beſorgniß, daß ein Unſchuldiger ſtatt feiner vor Gericht 
gezogen werden möchte, hahe ihn bewogen, ſich ſelbſt der Polizei 
auszuliefern. In einem zweiten Verhöre behauptete der Unbe⸗ 
kannte dagegen wieder, daß er aus politiſchen Gründen gehen⸗ 
delt, aber keinen Mitſchuldigen habe. Geſtern früh ließ Ber: 
nard dem Präfekten ein Schreiben für den Aelteſten der Advoka⸗ 
ten, Herrn Parquin, zuſtellen, worin er dieſen um ſeinen Bei⸗ 
ſtand erſuchte. Nach einer anderthalbſtuͤndigen Beſprechung, 
die Herr Parquin darauf mit dem Gefangenen hatte, verlangte 
Letzterer, noch einmal vor den e geführt zu wer⸗ 
den, und erklärte dieſem jetzt, daß er Courtois heiße und aus 
Verſailles gebürtig ſei. Hierauf fand ein abermaliges Verhör 

t, in welchem Courtois, nachdem er einen Theil feiner fruͤ⸗ 


heren Geſtändniſſe wiederholt, ſich plotzlich verwirrte, in Thraͤ⸗ 


nen ausbrach, und mit der Erklaͤrung ſchloß, daß Lebensuͤber⸗ 
druß allein ihm die That eingeg ben habe. Bemerkenswerth iſt, 
daß dieſer angebliche Courtois in feinem Aeußern eine große 


Aehnlichkeit mit einem andern Individuum, Namens Giroud, 


babe das ebenfalls in dem Verdacpte ſtebt, die That verübt zu 
aben, und deſſen Signalement ſich aus dem Zeugenverhoͤr er⸗ 
n hat. — Die Gazette de France giebt zu verſtehen, 


daß der eigentliche Urheber des Attentats gegen den Koͤnig wohl 
5 6 0 55 jemals entdeckt werden würde. Wahrend die Lage 


r Gefangenen in Blaye mit jedem Tage mihr Bewunderung 
erregt, äußert dieſes Blatt, verliert das Ereigniß des Piſtolen⸗ 


ſchuſſes täglich mehr an Gewicht. 


ie Tuotidienne enthält eine Adreſſe von 18 Advoka⸗ 

ten von Toulouſe an die Herzogin von Berry, worin dieſe ſich 
derſelben als Vertheldiger anbieten, ſo wie eine Adreſſe von 240 

Studenten aus der naͤmlichen Stadt, welche darin ihre Bewun⸗ 
derung über den Muth der Prinzeſſin 2 5 
Dem Temps zufolge, hätte ſich ergeben, daß das Indivf⸗ 


duum, welches ſich ſelbſt bei der Polizei als den Urheber des Piz 


ſtolenſchuſſes auf dem Pont⸗Ropal angegeben hat, Namens 


Curfois, an ad e leide. — Die Gazette und die 
Quotidienne enthalten Adreſſen von Einwohnern der Städte 
Aix, Bourbon, Dinan, Carpentras, Caſtres, Compiegne und 
Orange an die Herzogin von Berry, worin ihrem Muthe Be⸗ 
wunderung und ihrem Ungluͤck Theilnahme gezollt wird. — 
Der General Frere und der Oberſt Duvergier werben hier noch 
immer Freiwillige für die Armee Dom Pedro's an; täglich wird 
das Namensverzeichniß derer, die 155 bei ihnen gemeldet haben, 
der Polizei überlandk, die ihnen fofort Paͤſſe nach Boulogne aus⸗ 
Rei Bis dahin erhalten die Freiwilligen taglih 1 Fr. 50 
ante, $ 
aris, vom 7. December. Geſtern Abend fand bei dem 
Praͤſidenten der Deputirten⸗Kammer eine 1 Soirce ſtatt, 
die eben ſo glänzend ausfiel und fo zahlreich beſucht war, wie die 
erſte. Die Geſellſchaft beſtand aus Männern aller Parteien; 
mehrere Mitglieder des biplomatiſchen Corps, die Miniſter, und 
viele Deputirte der Oppoſition, wie Maͤrſchall Clauſel, Gene⸗ 
ral Lafapelte und die Herren Odilon⸗Barrot, Laurence, Mau: 
gun, Salverte, Podenas und Andere mehr waren anwe⸗ 
fend. Morſchall Soult ward bei feinem Eintritt in den Saal 
von einer Menge von Perſonen umringt, welche Nachrichten 
von der Armee bor Antwerpen erfahren wollten; der Marſchall 


— 


l 


erwiederte, daß dieſelben ſehr befriedigend lauteten und rühmte 
den Muth der Truppen. — Die Gemahlin des in Ankona kom⸗ 


mandirenden Generals Cubie res iſt vor kurzem mit ihren Kin⸗ 


dern von hier nad) erſterer Stadt abgereiſt, woraus man ſchlie⸗ 
ßen will, daß die Raͤumung von Ankona durch die Franzoͤſiſchen 
Truppen noch nicht nahe bevorftehe, 5 
Vor einigen Tagen find hier zwei Agenten Dom Miguels 
angekommen, die den Auftrag haben, eine Anleihe für denſelben 
u eroͤffnen. Das eigentliche Ziel ihrer Reife ſcheint indeſſen 
ondon zu ſeyn, wohin fie ſich, wie man glaubt, binnen kur⸗ 
zem begeben werden. GE 
Großbritannien. 

London, vom 5. Dez. In Bezug auf die Ereigniſſe in 
Belgien lieſt man Folgendes im Albion: „General Haxo, der 
bie Hauptleitung des Sturms gegen die Antwerpner Citadelle 
erhalten ſoll, war im Jahre 1798 hei der Erſtüͤrmung von Ant⸗ 
werpen 1 Seiner Meinung nach wuͤrden 6 Wochen er⸗ 
forderlich ſeyn, und die Stadt Antwerpen durchaus zu dieſem 
Zweck benutzt werden müffen. Der Oberſt Cradock hat im Ni 


men des Koͤnigs von England gegen das Einruͤcken franzoͤſiſcher 


Truppen in Antwerpen Proteſtirt, und wir finden in den Ports⸗ 
mouther Zeitungen, daß die bloße Androhung einer Beſetzung 
des Platzes zu Re Rn unſrerſeits geführt habe, unſere 
Schiffe würden ſich in einem ſolchen Falle augenblicklich von der 
Blockade zuruͤckziehen. Wenn dieſe Drohung aber auch vollzogen 
wüuͤrde, fo moͤchte ſie doch nicht viel helfen, „Mögen der Koͤnig von 
England oder die belgiſchen Kammern wollen oder nicht, Gene⸗ 
ral Gerard wird ſich von feiner Anſicht nicht zurückbringen laſſen. 
Antwerpen iſt nur der Prolog We eme feanzöfifche 
Armee wird von 50 auf 80000 Mann vermehrt.“ — Am 30ſten 
v. M. langte das Dampfboot „Confiance“ von Liſſabon und 
Porto in Portsmouth an; erſteren Ort hatte es am 2öſten und 
letzteren am 26 ſten verlaſſen. Des aͤußerſt ſtuͤrmiſchen Wetters 
wegen konnte es mit den Behörden von Porto nicht communi⸗ 
ciren. Ein Kutter, der vor der Barre lag, theilte ihm die angeb⸗ 


liche Nachricht mit, daß die Truppen Dom Pedro's wieder einen 


Ausfall gemacht hatten, um die auf der Seite von Villa Nova 
errichteten Batterien zu zerſtoͤren, und daß ihnen nach einem 
hartnäckigen Kampfe ihre Abſicht gelungen ſey. Die Migue⸗ 
liſten ſollen, wie jen: Schiffsnachrichten lauten, 600 Todte, 
Verwundete und Gefangene, und die Pedroiſten 50 Todte und 
Verwundete eingebüßt haben. Natürlich iſt dieſe Nachricht ſehr 
unſicher, da es noch an allen amtlichen Berichten darüber fehlt. 
London, vom 7. Dezember. Aus Deal vom 4. Dezem⸗ 
ber wird gemeldet: Es war der Vernon, nicht der Revenge, der, 
wie ich geſtern anzeigte, nach der Oſtſeite des nördlichen Vorgebir⸗ 


ges abſegeln ſollte; der Vernon kam heute früh in den Duͤnen an 


und ſegelte nach Portsmuth, weil er durch den heftigen Sturm 
in der vorhergehenden Nacht ſehr gelitten hatte; auch die Koͤnſgli⸗ 
chen Schiffe Cattor, Conwap, u. Scout u. die Franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte Neſolu find ebenfalls aus der Nordſee angelangt. Der Con⸗ 
tre⸗Admiral Villeneuve auf der Fregatte Sirene begab ſich mit der 


Franzoͤſiſchen Korvette Baponnapſe hinter der Sandbank Good: 


win vorüber, da er nicht im Stande war, die Dünen zu erreichen, 
nach der Rhede von Dover. Die Syrene hat zwei Anker und 
Kabeltaue verloren. Da das jetzige Wetter eine Communication 
mit den zuletzt aus der Nordſee in den Dünen angekommenen 
Schiffen verhindert hat, ſo weiß man nichts Beſtimmtes uͤber ihr 
Ungluͤck.“ — Von ebendaher ſchreibt man unterm 6. Dez.: 
Heute früh iſt der Contre⸗Admiral Villeneuve auf der Fregakte 


— — 


1 
web . 


Syrene, begleitet von der Fregatte Medea, von Dover in den Dü⸗ unſere Vorräthe auf den Werſten durch ein jqaͤmmerliches Syſtem 
nen angelangt. Das Dampfboot Rhadyma nthus ging nach Pla⸗ über maͤßiger Einſchraͤnkung erſchoͤpft ſind, und daß es an denjeni⸗ 
mouth ab. Es befindet ſich jezt hier: der Donegal mit dem Vice⸗ gen Aitikeln, welche für den Fall eines Krieges am ſchwierigſten 
Admiral Sir Pulteney Malcolm, die Schiffe Revenge, Spar⸗ und Eoftfpieligften herbeizuſchaffen fein wurden, faſt gänzlich fehlt. 
tiate, Caſtor, Southampton, Conway, Scout, Larne, Sa⸗ Das vorige Admiralitaͤts⸗Amt hatte ſtets weislich dafür een 
tellite und Emerald, und Franzoͤſiſcher Seits die Syrene mit dem daß die Marine⸗Arſenale zu jederzeit mit den noͤthigen Vorraͤthen 
Admiral Villeneuve, die Schiffe Suffren, Melpomene, Medea, für eine gewiſſe Anzahl von Schiffen jeglicher Art gefüllt waren, 
Refolu, Ariane und Creole. — Der Albion fügt dieſen Nach⸗ um nicht in Verlegenheit zu ſein, wenn einmal der Dienſt eine 
richten folgende Bemerkung hinzu: „Der Franzoͤſiſche Admiral ſchleunige Ausdehnung erforderte. Das jetzige dagegen hat die 
hat auf der Rhede von Dover neue Anker und Taue erhalten und Vorraͤthe ausgehen laſſen, um das Publikum glauben zu machen, 
iſt dadurch in den Stand geſetzt worden, nach den Duͤnen zu ge⸗ daß in dem Marine⸗Departement größe Erſparniſſe bewerkſtelligt 
langen. Es ift den miniſteriellen Blattern nicht zu verdenken, daß ſeien. Vor kurzer Zeit machten ſich zu Portsmouth die Folgen 
fie das klaͤgliche Ende, welches die Engliſch⸗Franzoͤſiſche See⸗Ex⸗ dieſes Syſtems bemerklüch. Der Vordermaſt des Donegal war 
pedition genommen hat, fo ganz mit Stillſchweigen übergehen. waͤhrend des Umherkreuzens dieſes Schiffes im Weſten, ehe es zu 
Die Franzoͤſiſche Fregatte Kalypſo, welche ſich jetzt zu Chatham ſeinem gegenwaͤrtigen Dienſt nach der Schelde abging, geſprungen, 
befindet, hat, wie es ſich zeigt, durch ihr Zuſammentreffen mit und das Schiff mußte einen neuen erhalten, bevor es in See gehen 
dem Talavera fo ſehr gelitten, daß fie nur oberflächlich an jenem konnte. Aber auch nicht ein einziger Maſt für ein Schiff dieſer 
Orte wird ausgebeſſert werden, um wenigſtens bis Cherbourg zu Gattung befand ſich in dem großen Marine⸗Arſenal von Ports⸗ 
elangen. Das viele Arbeiten auf dem Talavera, ſeit deſſen An⸗ mouth, ja es war nicht einmal Material zum Bau eines ſolchen 
unft in Sheerneß, beweiſt, wie ſehr derſelbe bei eben jener Gele⸗ vorhanden. Man ſchlug daher vor, von einem der gewoͤhnlich 
enheit beſchaͤdigt worden iſt. Die Arbeiten dauern bis 9 Uhr im Hafen liegenden Schiffe von 74 Kanonen den Vordermaſt ab⸗ 
ends, und waͤhrend eines Theiles der vorigen Woche arbeiteten zunehmen; aber leider war keiner davon im tauglichen Zuſtande, 
die Schmiede ſogar die ganze Nacht hindurch. Deſſenungeachtet und man mußte endlich den Vordermaſt eines Dreideckers nehmen 
wird das Schiff doch ſchwerlich vor Ablauf mehrerer Tage im und ihn um ſoviel verfürzen, als er für den Donegal zu lang war. 
Stande ſein, in See zu ſtechen. So iſt denn der groͤßere Theil Dies fiel wirklich vor, und man verſichert uns, daß in dieſem 
des Geſchwaders zurückgekehrt, einige Schiffe darunter in ganz Augenblick das Flaggenſchiff des Sir Pulteney Malcolm dieſen 
unbrauchbarem Zuſtande und alle in die Nothwendigkeit verſetzt, Vordermaſt trägt, der aber länger iſt, als deſſen Hauptmaſt! Wir 
ſich von der Kuͤſte zurückzuziehen, um waͤhrend der letzten furcht⸗ hoffen, daß nach der Zuſammenkunft des neuen Parlaments eine 
baren Stürme dem Stranden zu entgehen. Die Unmoͤglichkeit Unterſuchung in Bezug auf den Zuſtand der Marine⸗Arſenale und 
einer wirkſamen Blokade der Holländifchen Küfte iſt nunmehr er⸗ jenes verderbliche Syſtem eingeleitet werden wird. — Die Times 
wieſen und wird für immer ein Denkmal der Unwiſſenheit und erwahnt eines Schreibens, das der Graf Grey an einen Gegnern 
Hartaäckigkeit der Engliſchen Minister bleiben, welche dieſelbe trotz der zu Huddersfield zur Sprache gekommenen Adreſſe gegen den 
aller Erfahrung, trotz der Anſicht aller der Schiffahrt auf der Hollaͤndiſchen Krieg gerichtet hat und worin der Miniſter die Hoffe 
Notdſee kundigen Männer unternahmen. Dieſer Mißgriff iſt nung ausſpricht, daß alles ſehr bald in Frieden endigen würde, — 
ſtark genug, um den Unwillen der geduldigſten Nation zu erregen; Die Fonds halten ſich ungeachtet det fortdauernden Feindſeligkei⸗ 
aber erſt dann werden ſie den ganzen Umfang deſſelben fühlen, wenn ten vor Antwerpen fehr feſt, welches man einerſeits den geſchickten 
fie Zeit haben werden, die Geldverſchwendung zu berechnen, wo⸗ Operationen eines einflußreichen Kapitaliſten, und anderer ſeits der 
mit er erkauft wurde. Bei all der geprieſenen Sparſamkeit der noch immer allgemein verbreiteten Meinung zuſchreibt, daß es zu 
Miniſter haben ſich doch die oͤffentlichen Einkünfte als geringer keinem Europaifchen Kriege kommen werde, und daß die Englz⸗ 
denn die Ausgaben ergeben, und dies betrachtete man nicht nur in ſchen Minifter keinen Schritt weiter, als bis zur Einnahme der 
England, ſondern auch auf dem Kontinent als eine hinreichende Antwerpner Citadelle, in Gemeinſchaft mit Frankreich gegen Hol⸗ 
Buͤrgſchaft gegen eine Luft zum Kriege, es ſey denn ein Ktieg für land thun werden. Der Albion jedoch meint, daß die Verwik⸗ 
unfere Exiſtenz. Dennoch haben die Miniſter in einer ſoſchen kelung eben fo groß ſein wuͤrde, wenn England ſich von dem un⸗ 
Kriſe eine furchtbare Flotte ausgeruͤſtet und ſich in alle Ausgaben natürlichen Buͤndniß mit Frankreich zuruͤckziehe, als wenn es dabei 
eines Krieges geſtuͤrzt (denn nur mit unſe er Flotte haben wir in den verbleibe; und er befürchtet immer noch, daß der Europäiſche 
meiſten Faͤllen Krieg geführt), und dies Alles zu welchem Zweck? Frieden geſloͤrt werden möchte, nur, meint er, ſolle England dann 
Nicht well man widerſtrebend einer gewaltſamen Nothwendigkeit feinen natürlichen Standpunkt wieder einnehmen und, wenn es 
weichen muß, ſondern ohne den geringſten Vorwand. Es iſt nicht nun einmal ſein muͤßte, das Schwerdt in Verbindung mit den⸗ 
eine Obſervations⸗Flotte oder eine Vorſichtsmaßregel gegen bevor⸗ jenigen Mächten ziehen, deren Allianz für Englands Handel ſtels 
ſtehende Gefahr; es iſt ein bloßes Prahlen mit unſerer Macht, fo einbringend geweſen ſei, und mit denen vereint es ſchon einmal 
ohne einen ſichtbaren Grund; denn die Vertheidiger der Miniſter den Ehrgeiz Frankreichs unterdruͤckt habe. — In der City heißt 
in den offentlichen Blättern finden ſelbſt den Gedanken lächerlich, es, Marquis Palmella habe am 4. d. eine Anleihe von 200000 
als ob unſere Verhaͤltniſſe zu Holland ein Kriegszuſtand wären, Pfund Sterling abgeſchloſſen. — Am vergangenen Dienſt 
oder als ob die Engliſche Regierung im entfernteften einen Krieg langte der Engine, eines der von Dom Pedro gemietheten Krieg: 
gegen Holland beabſichtigte. Da unfere Kriegs⸗ Terminologie kei⸗ ſchiffe, in Dover an, um den Winter Über dort liegen zu bleiben. 
nen Ausdruck hat, um die Beſchaffenheit dieſer Operation wiederzu⸗ Unter den Matroſen deſſelben hereſcht große Unzufriedenheit, wo 
eben, ſo hat man ſich genoͤthigt geſehen, eine neu Phraſe zu dieſem fie ihren ruͤckſtaͤndigen Sold nicht empfangen. 
Zac He es eine friedliche Intervention vermit⸗ ; ' s 3 
telſt Gewalt. Dabei iſt es ſehr zu beklagen, daß in einem ſolchen 5 Portugal. Bis 
Augenblicke wie der jetzige, wo aller Wahrſcheinichkeit nach, die Folgendes iſt die (vor einigen Tagen erwähnte) ee 
ganze Sermacht unſeres Landes wird aufgeboten werden müffen, denz zwiſchen dem Engliſchen Konful 1 5 a Engl. Schi 


Kommandeur in Porto einerſeits und dem General Santa 
Martha andererſeits: Porto, vom 19. Nov. General! Ewr. 
Excellenz Batterieen, welche am Eingange errichtet find, feuer⸗ 
ten heute auf den Koͤnigl. Großbritanniſchen Kutter „Raven“, 
der zu dem auf dem Duero ſtationirenden Geſchwader gehoͤrt 
und vor einigen Tagen ausgelaufen war, um die Depeſchen von 
drei aus England und Liſſabon angekommenen Paketbooten an 
Bord zu nehmen; und zwar geſchah dies nicht nur, als derſelbe 
ſich der Einfahrt in den Fluß naͤherte, ſondern auch, als er ſchon 
durch Ihr Feuer gendthigt worden war, ſich von der Barre zu⸗ 
ruͤckzuzſehen. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es unſere Pflicht, ge⸗ 
gen dieſe Handlung förmlich zu proteſtiren, und wir werden 
nicht unterlaſſen, die Regierung Sr. Großbritanniſchen Maje⸗ 
8 den Admiral, der das Engliſche Geſchwader im Tajo 
11 unverzuͤglich hiervon zu benachrichtigen. Wir erſu⸗ 
chen Ew. Excellenz, die Verſicherung unſerer ausgezeichneten 
Achtung zu genehmigen. Thomas S. Sorell, Sberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Konſul. William Nugent Glascock, Befehls⸗ 
haber der Königl. Großbritannſſchen Schiffe auf dem Duerd. — 
An den Visconde von Santa Martha. — Antwort: Meine 
Herren! Ich habe heut Ihre Proteſtation gegen die Handlung, 
daß die auf dem ſuͤdlichen Ufer des Duero errichteten Batterieen 
den Königl. Britiſchen Kutter „Raven“ in den Fluß einzulau⸗ 
fen verhinderten, empfangen, und ſehe mich daher nochmals ge⸗ 
noͤthigt, Sie auf das Weſen dieſer Handlung aufmerkſam zu 
machen und Sie aufzufordern, dieſelbe mit der Aufrichtigkeit und 
Offenheit zu prüfen, welche Offizieren geziemt, die ſich im Dienſt 
einer neutralen Nation befinden, die durch ihre Achtung für die 
Rechte und Unabhaͤngigkeit Anderer ſich ſelbſt ehrt. Nach dem 
Cirkular, welches meine Regierung am 4. Juli d. J. an den 
Koͤnigl. Großbritanniſchen Konſul in Liſſabon richtete, und 
worin ſich folgende Stelle befindet: „Sobald daher der in dem 
beſagten Dekret vorausgeſetzte Fall eintreten ſollte, daß alle See⸗ 
haͤfen und Küften dieſer Königreiche in Belagerungszuſtand er⸗ 
klaͤrt würden, ſollen alle Mittel angewandt werden, wodurch 
Kommunikationen mit dem Feinde verhindert werden können, 
und es ſoll ſogleich aller und jeder Verkehr mit den im Belage⸗ 
rungszuſtande befindlichen Plaͤtzen und Bezirken waͤhrend der 
Anweſenheit des Feindes daſelbſt verboten ſeyn“, hatte der Ge⸗ 
neral, mein Vorgaͤnger, von Zeit zu Zeit die Gelegenheit, dieſe 
von Ihrer Regierung in Empfang genommene Erklärung zu 
wiederholen, und ich that mehreremale daſſelbe, bis ich am Sten 
d. M. die Ehre hatte, Ihnen anzuzeigen, daß die Belagerung 
wirkſamer gemacht werden ſolle, indem man jedes Schiff, ſeſ es 
ein Kauffahrtei⸗ oder ein Kriegs⸗Fahrzeug, an dem Einlaufen 
in den Buero verhindern würde; indem ich hierin in G⸗maͤßheit 
des Völkerrechts und Kriegsgeſetzes handelte, hoffte ich, von Ih⸗ 
rer Ehre und von der Würde der Engliſchen Nation, daß Sie 
ſich ſtreng an die fo oft laut verfündigte Neufralität halten und 
ſtets alle geſetzliche Mittel achten wuͤrden, welche die unter mei⸗ 
nem Kommando befindlichen Streitkräfte ergreifen möchten, um 
die Rebellen in die Enge zu treiben, und eine Maßregel, die ges 
gen jedes Schiff unter jeglicher Flagge angewandt wird, in Kraft 
ſetzen. Dieſes Verfahren duldete jedoch in 90 der Ihrer 
Regierung mitgetheilten Erklärungen und Grundſaͤtze, die bis⸗ 
daf d von Ihnen gutgeheißen wurden, in Bezug 
auf Sie eine Modifikation; denn da der Befehlshaber der Schiffs⸗ 
macht im Duero äußerte, er beduͤrfe eines Mittels, um mit den 
Paketbooten zu kommuniziren, und zu dieſem Zweck den Ge⸗ 
brauch von Boten unter agliſcher Flagge vorſchlug, ſo ertheilte 
meine Regierung, ſtets bereit, Alles für Ihre Korreſpondenz 


und für den Dienſt der im Duero vor Anker nee 8 
ſchiffe Erforderliche zu erleichtern, am 16ten d. M. die gewuͤnſch⸗ 
ten Befehle, wovon ich Ihnen am folgenden u Mittheilung 
machte, und wonach jene Schiffe ungehindert follten auslaufen 
dürfen, und wodurch die von dem beſagten Befehlshaber vorge⸗ 
ſchlagene Kommunikationsweiſe geftattet wurde, wie ich auch 
jetzt noch einwillige, daß das Dampfboot „Echo“ fortan zu die⸗ 
ſem Dienſt gebraucht werden kann, der, wie der Konſul verſi⸗ 
chert, nur darin beſtehen ſoll, Briefe zu überbringen, ohne ir⸗ 
gend etwas fuͤr die Kriegfuͤhrenden mitzunehmen. Da hiernach 


das Einlaufen aller und jeder Schiffe unterſagt und die Art und 


Weiſe Ihrer Kommunikation mit den Schiffen, welche Briefe 
fuͤr Sie uͤberbringen, feſtgeſtellt und abgemacht iſt, ſo ſcheint 


mir die Handlung, gegen die Sie proteftiren, ein zu ſeyn, 


indem es eine ſchon fo lange beabſichtigte Maßregel iſt, mit der 
Sie bekannt gemacht wurden, und die von Ihrer Regierung in 
deren Eigenſchaft als neutrale Macht zugeſtanden wurde; als 
ſolche war ſie demnach eine bloße Bewahrung der Rechte meiner 
Nation; und deshalb halte ich Ihre Beſchwerde für unbegrün⸗ 
det und ſehe mich genöthigt, dagegen zu proteſtiren. Bei dieſer 
Gelegenheit muß ich Sie benachrichtigen, daß in dem Augen⸗ 
blick, als der „Raven“ in den Duero einzulaufen verſuchte, das 
von den Rebellen beſetzte Kaſtell La Foz auf meine Batterieen 
feuerte; dies mußte verhindert, auch mußten die Haufen von 
Individuen zerſtreut werden, die ſich bei dieſem Anlaß zuſam⸗ 
menrotteten und in irgend einer Abſicht darauf zu warten ſchie⸗ 
nen, daß jenes Schiff fh zwichen unſere Batterieen legen würde. 
Ich habe die Ehre, meine Herren, mich als Ihr gehorſamer 
Diener zu unterzeichnen. Visconde von Santa Martha. 
Im Hauptquartler von Agoas Santas, vom 19. Nov. — An 
die Herren T. S. Sorell und Kapitain W. N. Glascock. — 
Der Sun enthaͤlt folgendes Privatſchreiben aus Porto vom 
20. November: Noch einige Worte, da das Dampfboot noch 
hier zuruͤckgehalten wird. Ich habe Ihnen anzuzeigen, daß der 


Ausfall geſtern Abend nicht ſtattfand, obgleich Alles dazu vor⸗ 


bereitet war. Ich glaube, der Feind hatte von dem Vorhaben 
gehört, indem er feine Moͤrſer nach der Hauptbatterie in der 
Nähe der Barre brachte, welche durch Befeſtigungswerke und 2 
Regimenter hinreichend gedeckt iſt. Der „Raven“ iſt an den 
Admiral Per nach Liſſabon abgefertigt worden, um ihn von 
dem ahn gen Feuern der Migueliſten auf dieſes Schiff zu bes 
nachrichtigen. Die Einwohner von Porto ſind ſehr geſpannt, 


zu hoͤren, wie die Engliſche Regierung dieſes Ereigniß aufneh⸗ 
men wird, und leider bauen viele derſelben lieber auf die Inter⸗ 


vention Englands, ſtatt alles Mögliche aufzubieten, um die 
Batterie zu zerfiören, von der die Barre beheerſcht wird. Der 
Feind warf heute von 4 bis 8 Uhr wenigſtens 160 Bomben in 
die Stadt; das Feuer dauerte ununterbrochen fort; mehrere 
Haͤuſer wurden ſtark beſchaͤdiget und 4 Menſchen in der Rua 
das Flores getöͤdtet. Der Name des Offiziers, der das Kom: 
mando über die Britiſchen Truppen erhalten hat, iſt nicht Pinto, 
ſondern Bento da Franga. n 


Niederlande. 


Von der Holländifhen Graͤnze vom 7. Dez. Vie 
lerlei Geruͤchte ſind uͤber die Operationen in Umlauf, welche die 
Hollaͤnder gegen die 8 des Franzoͤſiſchen Be) unters 
nommen haben follen, die unter General Tib. Se a das 
linke Ufer der Schelde zwifchen den Forts Iſabella und Liefkens⸗ 
hoek beſetzt har. Schon am Zten d. ſollte gemeinſchaftlich mit 
einer von letzterem Fort aus geleiteten Ueberſchwemmungs⸗Ope⸗ 


— — ũ f ͤ.b— 
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auch ſeſt halten! — 


ration das Dampfſchiff „Eurydice“, welches der unternehmende 
Contre⸗Admiral Lewe von Aduard kommandirt, eine Expedition 
gegen die von den Franzoſen beſetzten kleinen Forts St. Ma⸗ 
rie und Perle unternehmen. Das ſtuͤrmiſche Wetter verhin⸗ 


derte jedoch jede freie Operation ſowohl auf der Schelde ſelbſt, 


als auf den überſchwemmten Poldern. Auf dem Docl, nördlich 
von Liefkenshoek und vom Fort Frederick Hendrik, das auf dem 
rechten Ufer der Schelde liegt, gerade gegenüber, waren in⸗ 
zwiſchen am Aten d. M. 1000 Mann Hollaͤndiſche Truppen ans 

elangt. Dieſe ſollen nun in Gemeinſchaft mit einem Deta⸗ 
cement aus Liefkenshoeke welches die zu dieſem Zwecke be⸗ 


ſtimmten Inundations⸗Floͤße — d. h. ſolche Fahrzeuge, wo⸗ 


mit auf den uͤberſchwemmten Poldern zu fahren iſt — be⸗ 
ſtieg, die abſichtlich bisher noch unverſehrt gelaffenen, aber un⸗ 
terminirten Deiche duchſtochen haben, während der Contre⸗Ad⸗ 
miral Lewe von Aduard durch das Geſchuͤtz der beiden Fahr⸗ 
zeuge „Eurydice“ und „Komet“ die Aufmerkſamkeit der ſich in 
den Forts vertheidigenden Franzöſiſchen Truppen vollkommen 
beſchaͤftigte. Die Operation ſoll dermaßen gelungen ſeyn, daß 


— wenn naͤmlich den hier umlaufenden Geruͤchten zu trauen 


ift— General Sebaſtiani mit feinem (5000 Mann ſtarken) Corps 
völlig von Waſſer umringt und von aller Verbindung abge⸗ 
ſchnſtten iſt. — Auch von Seiten des General Chafie, der bis⸗ 
her noch keinen Schuß auf die Stadt Antwerpen gethan hat, 
ſcheint man hier einen ähnlichen ſtrategiſchen Coup zu erwar⸗ 
ten, der vielleicht zur Ausführung gekommen, wenn die Fran⸗ 
zoſen, wie bereits angekündigt worden, einen kuͤhnen Sturm 
auf die angeblich demontirte Lünette St. Laurent unternom⸗ 
men haben. Naͤchſtdem aber ſollen auch die Holländer im 
Stande ſeyn, von dem Deiche am Melkhuys aus einen großen 
Theil der Franzoͤſiſchen Trancheen plotzlich unter Waſſer 
f 1 * 


zu ſetzen. 5 8 FRE . er 
Aus dem Haag, vom 7. Dezember. Se. Königl. Ho⸗ 


heit der Prinz von Oranien wurde bei ſeiner vorgeſtern Abends 
ier erfolgten Ankunft von dem vor ſeinem Palais in großer 
enge verſammelten Volke mit lebhaftem Freudenruf empfan⸗ 
gen. Von allen Seiten jauchzte ihm die Begeiſterung von 
Niederlands treuen Einwohnern zu und unter Anderen rief ein 
wohlgekleideter Mann: Det feſt, Prinz, wir werden 
in Ruf, der, wie unfere Zeitungen 

hinzufügen, als der Ausdruck der Geſinnungen der ganzen Na⸗ 
tion angeſehen werden kann. — Der Miniſter der auswaͤrtigen 
1 a hat geſtern der im General⸗Comité verſammel⸗ 
ten zweiten Kammer der Generalſtaaten verſchiedene Aktenſtücke 
Lord die ſich auf die Unterhandlungen beziehen, welche in 
London über die letzten von Seiten des Preußiſchen Hofes in 
Uebereinſtimmung mit den Höfen von Wien und St. Peters⸗ 
bur ange Vorſchlage hinſichtlich der Belgiſchen Angele⸗ 
a ten geführt worden find, und welchen Vorſchlaͤgen unſere 


egierung zur Zeit beigetreten iſt. Aus dieſen Aktenſtücken 


geht, dem Vernehmen nach, hervor, daß das Engliſche Kabi⸗ 
net vor jeder weitern Fortſetzung der U nen die uns 
bedingte Räumung des gegenſeitigen Grundgebiets forderte. 
Unter Anderm ſoll auch Graf Grey in einer der vorgelegten No⸗ 
ten den Herrn Dedel erſucht haben, die Sachen, die er ferner⸗ 
hin mitzutheilen haben möchte, wieder wie ſonſt durch Vermit⸗ 
telung des auswaͤrtigen Amtes (foreign 1 zu verhan⸗ 
deln. Die übrigen Aktenſtuͤcke ſollen ſich auf die Angelegenheit 
des Herrn Thorn beziehen; auch vernimmt man, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Aktenſtuͤcke, mit Ausnahme einiger Piecen, ſehr bald 
durch die Staats⸗Kourant mitgetheilt werden ſollen. — Die 


Amſterdamſche Kourant bemerkte: Die Rede, welche 
der Miniſter des Auswaͤrtigen geſtern in der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten gehalten, ſchloß mit der Erklärung, 
daß es Umftände gebe, woruͤber zu ſchweigen das paſſendſte Aus⸗ 
kunftsmitel ſey; wiewohl jeder aufrichtige Patriot ein Gefühl 
hege, das auch in Europa Anklang finde, naͤmlich das des tief⸗ 
ſten Unwillens. — Daſſelbe Blatt meldet: Geſtern Abend 
hat man hier direkte Nachrichten aus der Antwerpener Citadelle 
vom 7. Dezember Mittags erhalten; ſie melden, daß die Fran⸗ 
zoſen mit Energie an den Laufgraͤb n zu arbeiten fortfahren, die 
zu dieſer Stunde, der Baſtion Nr. 2 gegenüber, ſich bis auf 60 
Ellen vom Fuße des Glacis genähert haben. Die Unſrigen 


fahren fort, das Terrain Schritt vor Schritt dem Feinde ſtrei⸗ 


tig zu machen, und man hatte in der Citadelle Grund zu glau⸗ 
ben, daß unſere Artillerie und unſere Scharfſchützen den Fran⸗ 
zoſen bedeutende Verluſte zugefügt hatten. General Chaſſs 
hat einem vom Lieutenant von Vollenhovoe befehligten Deta⸗ 
ſchement Arbeiter am 1ſten d. den Befehl gegeben, die Haͤu⸗ 
fer zwiſchen den beiden Forts zu verbrennen. Dieſe Opera⸗ 
tion iſt ohne Verluſt an Mannſchaſt mitten unter dem feind⸗ 
lichen Kugelregen gluͤcklich ausgeführt worden. Am Morgen 
des 2ten hat General Chaſſe um 10 Uhr eine Abtheilung 
von 50 Mann nach dem Kiel geſchickt, um die Franzoſen 
zu zwingen, ſich zu zeigen. Sogleich ke ſich überlegene 
Streitkräfte gegen dieſe Abtheilung in Marſch. Voron gingen 
ungefaͤhr 300 Tiralleurs, die ein lebhaftes Gewehrfeuer began⸗ 
nen, worauf die Unſrigen, durch die Kanonen der Citadelle un⸗ 
terſtützt, kraͤftigen Beſcheid ertheilten. Nachdem die Franzoſen 
ſich demnach uberall gezeigt hatten, zog ſich die Abtheilung, dem 
gegebenen Befehl zufolge, langſam und in guter Ordnung zu⸗ 
kuck. Wir haben den Verluſt eines Mannes zu b klagen, der, 
in Folge ſeiner Wunden, den Franzoſen in die Haͤnde gefallen 
if; außerdem haben wir einen Todten und drei Verwundete. 
Der Verluſt der Belagerer ſchein weit betraͤchtlicher zu ſeyn. 
Am Abend des 2ten hat General Chaſſs von neuem eine kleine 
Abtheilung abgeſchickt, mit dem Auftrag, ein auf dem Glacis 
zwiſchen den Lünetten St. Laurent und Montebello gelegenes 
Br in Brand zu ſtecken und zu gleicher Zeit die Linie der 
Belagerer zu beunruhigen. Dieſe Abtheilung iſt, nachdem fie 
den Zweck ihrer Sendung vollſtaͤndig erfüllt hatte, am Sten um 
1 Uhr nach Mitternacht wieder zurückgekehrt. Bei dieſem Aus⸗ 
fall haben die Unſrigen einen Mann verloren. — Bis zum 
Abgang obiger Nachrichten hatte General Chaſſs noch keine 
Antwort auf ſein unterm 30. Nov. an Marſchall Gerard ge⸗ 
richtetes Schreiben erhalten. Dieſe Nachrichten wurden durch 
den Faͤhnrich der Marine H. Hoek uͤberbracht, der am Sten 


Nachmittags die Eitadelle auf einem Kahne verlaſſen hatte. 


Er hatte nicht allein gegen ein fuͤrchterlichts Unwetter zu kaͤm⸗ 
11 ſondern es wurde auch während feiner Ueberfahrt von bei⸗ 
en Ufern der Schelde immerwaͤhrend auf ihn und auf ſein 
Fahrzeug gefeuert, ſo daß feine glückliche Ankunft in Bergen 
op Zoom faſt wie ein Wunder betrachtet wrden muß. — In 
einem vom Marine⸗Kapitain Koopmann an Gens ral Chaſſo 
uͤberſandten Bericht lieſt man ferner, daß die beiden Freiwilli⸗ 
gen, welche ſich die Ueberbringung der Depeſchen on den 
„Komet“ erbeten haben, der Faͤhmich erſter Klaſſe Von de 
Velde und der Adjunkt J. E. Kempe von dem Kanonierboot 
Nr. 6 ſeyen. Trotz des ſchrecklichen Unwetters reiſten fie in eis 
nem kleinen Kahne von der Eitadelle ab, der bald bis an das 
1 0 Ufer getrieben wurde. Darauf verließen ſie den 
ahn und gingen das Ufer entlang bis zum „Komet“ hin, wo 
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We glücklich ankamen. Schon bereiteten ſich Von de Velde 
und Kempe bei ſteigender Flut zur Rückkehr, als der Fahn⸗ 
rich Hock, der in Bergen op Zoom Depeſchen für die Cita⸗ 
delle erhalten hatte, bei dem „Komet“ anlangte. Die bei⸗ 
den Faͤhnrſchs und der Adjunkt führten vom neuem einen 
kuͤhnen Plan aus. Trotz des Sturmes und der bewegten Wil⸗ 
len, fuhren fie die Schelde in einer kleinen Schaluppe wieder 
aufwärts und legten nach unglaublichen Gefahren nahe beim 
t Auſtruweel an, von wo fie den Deich entlang ihre Reife 

- fortfegten. — Das Amſterdamer Handelsblatt theilt 
folgende direkte Nachricht aus der Citadelle von Antwer⸗ 
pen vom 3. Dezember 8 Uhr Abends mit: Noch immer 
bleibt es beim Alten. Wir ſchießen von Zeit zu Zeit, fo wie 
wir es vor vortheilhaft erachten, auf die ſeindlichen Arbeiter 
und Batterien; um zugleich auszumitteln, wie weit wir fie 
wohl mit unſern Kanonen erreichen können, iſt geſtern ein Bom⸗ 
benkeſſel gelöſt worden, und die Kugel hat an der andern 
Seite von Berchem das weiße Thürmcken getroffen, das links 
vom Wege nach Mecheln ſteht. Da der Poſten am Melk: 
buys von den Unſrigen verlaſſen worden war, fo haben ihn 
die Franzoſen heute fruͤh wi der beſetzt. Unmittelbar aber 
nach einem von unſerer Seite gemachten Ausfall bat das 
Feuer unſerer Mannſchaften, unkerſtützt von den Schuͤſſen eis 
nes Kanonkerbootes, unſere neuen Nachbarn wieder vertrie⸗ 
benz das Melkhuys wusde bei dieſer Gelegenheit von Schul: 
fen ganz durchlöchert. Schwer lich dürfte nun diefer Punkt 
einen zweiten Beſuch von Seiten der Feanzoſen erhalten. — 
Die jetzt auf der Citadelle aufgeſteckte ſehr große Holl n diſche 
agge traͤgt auf ihren weißen Streifen mit großen Buchſta⸗ 
I usch e maintiendrai,.“ Die Flagge des Fahr⸗ 
zeuges „der Komet“ iſt mit dem Namen van Speyk geziert. 
— Aus dem Fort Liefkenshoek find Nachrichten bis zum 
sten Morgens hier eingegangen. Während des ganzen Vormit⸗ 
tags hatte man am Aten d. das Geſchuͤtz in der Richtung der 
Gitadelle gehört und das Aufflackern des Feuers geſehen. Am 
Morgen des Sten hat die Kanonade noch viel ſtaͤker begonnen. 
Ei tes, als ob mit 30 Ka onen zu gleicher Zeit gefeuert 
würde, und fo. hält es forwaͤhrend an. Der Beſatzung vo 
Liefenshoek wurde am Zten d. nachfolgender Tagesbefeyl vor⸗ 
eleſen, der mit lautem Jauchzen und dem Rue: „Es be der 
nig!“ beantwortet wurde: Tapfere Soldaten! Der Augen⸗ 
blick, Euren Muth auf eine ausgezeichnete Weiſe an den Tag 
au kam, iſt nahe. Von einer Fran zoͤſiſchen feindnichen Heeres⸗ 
theilung umringt, deren Ober⸗Beſehlshaber dies Fort bereits 
zur Uebergabe aufgefordert hat, ſehe ich bald einem Angriffe 
entgegen. Eure Tapferkeit und Eure Vaterland sliebe, dis ſich 
mir bereits bei vielen Gülegenh iten kund gegeben haben, machen 
mich des Sieges gewiß. Bedenkt, daß das Hollaͤndiſche Volk, 
deſſen eules Aus harren ſelbſt von feinen Feinden geachtet wird, 
jetzt das Auge auf Euch gecichtet bat, und laßt uns in der Er⸗ 
innerung an die Größe unferer Vorfahren als Maͤnner ſtehen, 
oder als Helden fall n. Es lebe der König! (gez.) Henny. 
— Am geſtrigen Geburtstage des Prinzen von Oranien war 
denjenigen Garnilonen, wo «8 bisher noch nicht geſcheben, das 
metallene Kreuz für den Felozug bes vorigen Jahres ausgetheilt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde der nachſtehende Tages ⸗Beſehl 
verleſen: Tapfere Krieger! Unter gewichtizen Umfiänden em⸗ 
pfanget Ihr das Ehren zeſchen Eurer Treue fuͤr König und Va⸗ 


N 


terland. Bereits erweckt das Geſchütz einer in Europa berühmt 


gewordenen Feſte den Niederlaͤndiſchen Krieger zu neuer Betrach⸗ Gewehrfeuer, welches auch i ol. 
noch im Gange war, Die Franzaſen werfen von St. Marie 


jung feiner Pflicht. Ihr habt Euch darin, Jeder in ſeiner Be⸗ 


ziebung, ſtets treu gezeigt. Ihr werdet unter Euren Bug pin 
Befehlshabern dabei verharren, und fo mit Fuͤrſt und Volk die, 
eiligen unverletzlichen Rechte Niederlands behaupten. Waffen⸗ 
süder! Eurem Ehrgefühl wird es unvergeßlich ſeyn, daß das 
Ehrenkreuz Euch zuerſt an einem Tage zierte, der das Geburts⸗ 
feſt Eures Fald⸗Oberhaupies, des Prinzen von Oranien iſt. Er 
zeigte Euch den Pfad der Ehre und des Sieges beim 17 5 90 
bei Waterloo, bei Haſſelt und Löwen. Er hat mit feinem Kö⸗ 
niglichen Bruder Anſpruch auf Euer Vertrauen, unſere Liebe 
u. Dankbarkeit. Niederländer! Waffenbrüder! Aufs neue laßt 
uns auch an dieſem Tage uns mit Oranien feſt verbinden. Mit 
ihm kaͤmpfend fen unſer Wahlſpruch jetzt und allezeit: Mit Gott 
‚für König und Vaterland: — Es lebe der König! Der Ges 
neral Lieutenant, General⸗Direkior des Kriegs⸗Departements 
de Eerens. — Aus Seeländiſch Flandern reichen die Bes 
richte bis zum Aten d. In, Sluis war Alles ruhig; man hatte 
dort die Ueberſchwemmungen ſehr erhöht und vermehrt. St. 
Anna glich bereits einer offenen See. Auch binter Ende und 
weikerhin bis nach Aardenburg und St. Croix ſtand viel Waſ⸗ 
fer. Die Straße nach St. Anna wird ganz unfahrbar gemacht, 
125 1 6 auch mit der von Sluis nach Dofiburg ge⸗ 
chehen wird. N N 
Aus dem Haag, vom 8. Dezember. Se. Koͤnſgl. Ho⸗ 
heit der Prinz von Oranien iſt vorgeſtern Abend wieder nach dem 
Hauptquartler abgereiſt. — Unſere Zeitungen enthalten 
noch nichts, was die von der Hollaͤndiſchen Grenze gemeldeten 
Nachrichten beſtätigt, jedoch bringen fir die nachſtehenden Arti⸗ 


kel, welche mindeſſens den Anfang jener auf der Schelde vorge- 
fallenen Erzigniſſe berichten, deren Refultat aber noch zu er⸗ 


warten ſteht. Zunächſt lieſt man in der Staats⸗Courant: 
Den Berichten aus dem Fort Bath vom 5. Dezember zufolge, 
hatte man daſelbſt die Nach richt erhalten, daß die Franzoſen in 
der Nacht vom Sten auf den Aten d. M. das Fort St. Marie mit 
12 Stüden ſchweren Geſchuͤtzes bewaffnet hatten, während uns 
ſere Kriegsſchiffe wegen des anhaltenden Sturmes dieſe Arbeit 
nicht halten verhindern können. Am Morgen des öten d. M. 
war aber ber die arſte Vertheſdigungslinie befehligende Contre⸗ 
Admiral mit den unter feinem Kommando ſtehenden Schiffen, 
die noch durch einige vor Bath ſtationirten Kanonierboͤte ver⸗ 
flärkt wurden, nach dem Fort St. Marie binaufgefabren. Seit 
dem Morgen deſes Tages bis um halb 10 Uhr hörte man zu 
Bath in dieſer Richtung eine febr heftige Kanonade, welche bei 
Abgang des Berichtes noch im Zunehmen war. — Das Am⸗ 
fierdamer Handelsblad enthält in derſelben Beziehung ein 
Prioatſchreiben aus Bath vom 6. Dezember, worin es heißt: 
In dieſem Augendlick teifft bier der Oberſt Moll mit dem von der 
obern Schilde kommenden Schiffe ein und berichtet Folgendes: 
Geſtern find die Königl. Korvetten Komet und Pro erpina bis 
hinter Perle hinaufg ſegelt und liegen jetzt mit der Fregatte Eis 
ridice, der Korvelt“ Meduſa, dem Dam pfbovte Eurggao und 
einigen Kanonierbooten in Willemsraak bei dem Meeſtobf; ine 
ter den Forts Lilo und Leſkenshork ligen dermalen vor dem 
Fort Frederik Hendrik 6 Kanonierboote. — Heute früh hat der 
Contre Admiral darch den Oberſten Le Jeune, welcher das 
Dampfboot Curagao kommandirt, dem General Seb ſtiani I 
gen laffen, daß, falls nicht unverzüglich alle Fra zoͤſiſche Schi 
wachen von den Ufern der Schelde zurückgezogen würden, f 
ſchwere Geſchuͤtz gegen dieſelben eröffnet werden ſolle. Bald date 
auf begannen auch die 1 in der That ein Knonen⸗ u 
eim Aogange des Oberſten Mo 


+ 
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mit Bomben, die jedoch noch wenig Schaden gethan haben. — 
Das Dampfboot des Oberſten Moll iſt übrigens ebenfalls ſehr 
thätig geweſen; es hat die Meduſa vom Doel bis nach dem 
Meeſtoof cee wiewohl es dabei dem Feuer eines Franzö⸗ 
ſiſchen Mörfers ausgelegt war. Gegenwaͤrtig fieht man eine 
Feuersbrunſt auf dem Doel. — Das Linienſchiff de Zeeuw iſt 
ya von dem Dampfboot Surinam bis hinter Valkeniſſe ges 
racht worden und liegt jetzt dort vor Anker. — An der Amſter⸗ 
damer Boͤrſe war heute das Gerücht verbreitet, daß ſich die Un⸗ 
ſrigen des Forts St. Marie bemaͤchtigt hätten. — Von der 
Belgiſchen Grenze ſchreibt man unterm 7ten d. M.: In der 
verfloſſenen Nacht hat man das Geſchuͤtz bald mit größerer und 
bald mit geringerer Heftigkeit gehört, Wie ausgezeichnet unſere 
Geſchüͤtze bedient find, iſt aus nachſtehendem Berichte zu erſehen. 
Man ſchreibt naͤmlich aus Berchem vom 5ten: Nicht allein, daß 
bereits eine ganze Batterie mit einem Male unbrauchbar gemacht 
worden, koͤnnen auch die Franzoͤſtſchen Militärs und Arbeiter 
ja kaum im Angeſichte der Citadelle zeigen, ohne daß fie nicht 
ogleich vom feindlichen Geſchoß erreicht werden; ja, oft iſt es 
kaum zu begreifen, wie die Soldaten Chaſſe's ſchon wiſſen kön: 
nen, daß I auf den Punkten, wohin fie zielen, Franzöſiſche 
Soldaten befinden. Beſtaͤndig ſieht man bier auch Verwundete 
und Todte durchbringen, ſo daß über ihre Verluſte gar kein Zwei⸗ 
fel mehr ſeyn kann. Auch befinden ſich nicht bloß, wie unſere 
Zeitungen melden, in Flandern, ſondern auch hier in der Gegend 
entſetzlich viel Kranke. Taͤglich werden Ausfälle gemacht und 
wie mirs ſcheint, erlangen die Franzoſen bei dieſer Gelegenheit 
auch keine Vortheile, denn ſonſt würden ſie ſchon mehr Aufhe⸗ 
bens davon machen, wie ſie z. B., wenn fie einmal einen Hol⸗ 
länder fangen, gleich fo viel davon ſprechen, als hätten fie eine 
Schlacht gewonnen. Der alten uns noch bekannten Sranzöfl- 


ſchen Armee gleicht die jetzige fehr wenig. Genau wiſſen wir 


freilich nicht, was ſich bei ſolchen Ausfallen ereignet, da die Frans 
zoſen Muse ſorgfaͤltig als möglich geheim halten; dies aber 
habe ich ſelbſt geſehen, daß die Stücke, die in der Batterie ſtan⸗ 
den, bereits nach den erſten Schuͤſſen deplacirt werden mußten, 
da fie, obwohl fie eine Bohlen⸗ Unterlage hatten, durch den Stoß 
in den Moraſt verſanken. Man kann ſich aber auch gar keinen 
Begriff davon machen, wie weich und ſchluͤpfrig der Boden jetzt 
iſt. Hin und wieder laſſen auch wohl die Franzöſiſchen Offiziere 
die Aeußerung fallen, daß ſie den guten Ausgang der Belagerung 
zu bezweifeln anfangen. Den jungen, unerfahrenen Artillerte⸗ 
Offizieren, welche ſich bei den Belagsrern befinden, wird haupt⸗ 
ſaͤchlich mancher Verſtoß zugeſchrieben. in alter Franzoſe 
ſagte geſtern zu mir: Wenn unfere Artilleriſten fo geſchickt wie 
die der Hollaͤnder waͤren, ſo haͤtten wir der Sache bald ein Ende 
gemacht; denn man muß bekennen, daß dieſe Leute ihr Hand⸗ 


weck fehr gut verſtehen. — Man ſchreibt aus Breda vom Ten: 


Faſt die ganze Nacht ſo wie den heutigen Tag hindurch hat man 
hier ein unaufbörliches Geſchüͤtzfeuer gehört; beſonders heftig 
war es heute Mittag gegen 8 Ur, fo daß man es bier aufs deul⸗ 
licpſte vernehmen konnte. — Berichten aus Blieſſingen vom 
Sten zufolge, hat man an jenem Morgen von dem Thurm von 

Domburg wieder zwei Kriegsſchiffe bemerkt, deren eines anhal⸗ 
tend Kanonenſchüſſe that. Auch fiel es auf, daß an dem Tage 
wieder eine größere Anzahl Blankenberger Fiſcher als gewöhnlich 
ſich unterhalb der Kuͤſte aufhielt. i 

ar Belgien 


Brüſſel, vom 7. Dez. Die Mitglieder der Oppo ſitio 
haben die nachfolgende Proteftation unkerzeſchnet: Die Umer⸗ 
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zeichneten, Mitglieder der Repräfentanten Kammer. In Be⸗ 
tracht der Unmoͤglichkeit, ihre Wünſche hinſichtlich der fremden 
Einmiſchung vor dem Einmarſch der Franzoſen zu den Füßen 
des Thrones niederlegen zu koͤnnen; — in Betracht, daß den 
Worten der Art. 1 und 4 der Convention vom 22. Okt. zufolge, 
dieſe Einmiſchung keinen andern Zweck zu haben ſcheint, als zur 
tbeilweiſen Ausführung des Traktats vom 15. Nov. den Aus⸗ 
tauſch der Gebistötheile zu bewirken; — in Betracht, daß nach 
den Worten des 24ſten Artikels des beſagten Traktats dieſer Aus⸗ 
tauſch erſt nach den Ratifieationen des zwiſchen den beiden Thei⸗ 
len abzuſchließenden Traktats, d. h. nach der Anerkennung Bel⸗ 
ens als unabhängiger Staat durch den König Wilhelm, ſtatt⸗ 
Anden ſollte; — in Betracht, daß dieſer Austauſch keine der 
Lebens = Fragen für Belgien entſcheidet, daß es eben nur der 
Huge heil des Traktates iſt; daß, getrennt von den damit in 
Verbindung ſtehenden Beſtimmungen, dadurch eine mefentlich 
nachtheilige Thatſache feſtgeſtellt, und das Land in eine Lage 
verſetzt wird, die es neuen Konzeſſionen ausſetzt, und die Ein⸗ 
wohner der abgetretenen Gebietstheile der Buͤrgſchaften ber 
raubt, welche ihnen durch die Traktate zugeſichert worden find, 
indem dieſelben allen Reaktionen ausgeſetzt werden, die man ge⸗ 
gen fie ausüben will; — in Betracht, daß die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer zu nichts dergleichen jemals ermächtigt hat, — erklären, 
daß ſie gegen jede fremde Einmiſchung proteſtiren, die keinen 
anderen Zweck hätte, als die Citadelle von Antwerpen gegen die 
in den Provinzen Limburg und en ee ER a 
bietstheile auszutauſchen. — So geſchehen im National Palaſt 
am 14. Nov. 1832. (Hier folgen die Unterfchriften,) — Der 
König ift geſtern nach Vieux Dieu abgereiſt wo er um 5 Uhr 
Nachmittags ankam und ſich fogleich in die Tranchee begab; er 
wird die Nacht in Antwerpen zubringen. — General Goblet 
iſt wieder in Bruͤſſel angekommen. — Der Moniteur meldet: 
Geſtern Abend ſind keine offizielle Nachrichten von den Bela⸗ 
gerungs⸗ Operationen beim Kriegs⸗Miniſterium eingegangen. 
— Man hat vorgeſtern Abend eingeſehen, daß der Sturm a 
die Lunette St. Laurent nicht ausfuͤhrbar ſey, und man ifl 
nun damit befchäftigt, den bedeckten Weg derſelben zu kroͤnen, 
um ſie nach den Regeln anzugreifen. — Das Feuer der Hol⸗ 
länder iſt etwas lebhafter geworden, und hat in der Nacht (vom 
Sten zum Eten) mehr Schaden gethan, als in den früheren. — 
Man hat berechnet, daß 25,000 Faſchinen und 40,000 Erdſaͤcke 
gebraucht werden, um den Graben der Gitabele auszufüllen wenn 
der Augenblick gekommen ſeyn wird, die Breſche zu ſtuͤrmen. 
Ein hieſiges Journal meldet: Ein Reiſender, der ge⸗ 
ſtern Abend von Antwerpen gekommen iſt und der Gelegenheit 
gehabt hat, demiich nahe und ziemlich von oben Alles zu feben 
was auf den Batterien der Citadelle vorgeht, verſichert uns, daß 
die Holländer bei ihren Batterien eben fo viel guten Willen z 1⸗ 
gen, als die Franzoſen bei den ihrigen. Die Franzoͤſi chen Sole 
daten und Offiziere erkennen es einſtimmig an, daß die Verthei⸗ 
digung der Eitadelle jetzt ſehr gut geleitet wird und wiſſen es ge⸗ 
wiſſen Journalen keinesweges Dank, daß ſie ſich bemühen, 
De N der Hollaͤndiſchen Offiziere und Aitilleriſten 
erabzuſetzen. Hr 
5 ee vom 5 Dez. 9 Uhr Abends Das Feuer, 
welches den Tag über ſehr gelind geweſen war, wurde am Abend 
wieder heftiger. In der Nacht ſoll die Lunette St. Laurent an⸗ 
gegriffen werden, deren Feuer die Franzoſen faſt zum Schwei⸗ 
gen gebracht haben, indem ſie beinahe alle Geſchütze des Forts 
demontirten. Man zählt auf einen raſchen Erfolg. Hoͤchſt 
wahrſcheinlich wird morgen die Franzöſiſche Fahne auf der Ei 
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nette St. Laurent wehen. Der Marſchall und der Herzog von 
Nemours befanden ſich heute in den Laufgraͤben. Der junge 
Prinz hat viel Kaltbluͤtigkeſt und Unerſchrockenheit gezeigt. Er 
wurde, gleich dem Marſchall, durch das Zerplatzen einer Bombe 
‚ganz mit Erde bedeckt. Die Soldaten find fehr zufrieden mit 
ibm. — Berchem, vom 6. Dez. Uhr Morgens. 
Dieſe Nacht war heißer, als die vorigen. Da dem Feinde der 
größte Theil ſeines Geſchuͤtzes demontirt worden, fo unterhält 
er fortwährend ein ſtarkes Gewehrfeuer und zieht von feinen 
Wall⸗Flinten guten Nutzen. Unſererſeits ſind Fortſchritte ge⸗ 
macht worden; die Arbeſten an den Schanzgraͤben wurden fort⸗ 
940 und der von der Lunette St. Laurent gedeckte Weg ward 
bis zum Graben der Bollwerkswehre des Platzes vorgeſchoben. 

n der Citadelle wurden noch mehrere Gebaͤude in Brand ge⸗ 
ſteckt. Die Schießſcharten der Baſtlon von Pazietto und die ⸗ 
jenigen der Baſtion von Toledo und des Haldmondes ſind faſt 
unbrauchbar. Aber der Marſchall will ſeine Soldaten nicht 
Gefahren ausſetzen, und man wird noch warten. Der Feind 
bedlent ſich nur feiner durch Blendwerke gedeckten Geſchuͤtze, und 
die Garnifon laßt ſich auf den Waͤllen nicht blicken. Eine der 
neuen Moͤrſer⸗Batterleen hat ſeit geſtern Mittag thaͤtig gedient; 
die zweite aber wird wieder niedergeriſſen, weil man ſie der Cita⸗ 
delle naͤher ruͤcken will. Man hat im Hauptquartier Nachrich⸗ 
ten von der Diviſion Sebaſtiani; es iſt auf dem linken Schelde⸗ 
Ufer nichts Neues vorgefallen; unſere Truppen halten noch die 
Forts St. Marie und Philipp beſetzt; das Feuer der Hollaͤn⸗ 
Diſchen Schiffe hat fie nicht daraus verdrängen koͤnnen. — 
9 Uhr Morgens. Der Angriff auf die Lunette St. Laurent 


hat in dieſer Nacht nicht ſtattgefunden (Vergl. Antwerpen) z 


man weiß noch nicht, weshalb. Das Feuer der Franzoſen wurde 
die ganze Nacht hindurch trefflich unterhalten; ſeit 6 Uhr Mor⸗ 
gens beginnt es noch heftiger zu werden. Man feuert mit Vier⸗ 
Undzwanzig⸗Pfuͤndern auf die linke Front der Lunette St. Lau⸗ 
rent. Man bemerkte heute Nacht außerhalb der Mauern der 
Eitadelle nach der Scheide zu ein großes Feuer und glaubt, daß 
es ein noch nicht fertiges Kauffahrkeiſchiff war, aus dem Chaffe 
eine ſchwimmende Batterie gemacht hatte, um die Duais der 
Stadt zu ſaͤubern. Mehrere Perſonen haben ganz deutlich in 
dem Feuer die Maſten und Taue eines Schiffes unterſchieden. 
Die Flamme war ſehr ſtark. In dieſem Augenblick kommt ein 
mit 8 Bomben für den großen aus Luͤttich erwarteten Mörfer 
beladenes Fuhrwerk hier an. Alles läuft herbei, um dieſe unge⸗ 
heuren Wuürfgeſchoſſe zu ſehen. Von den 12 großen Mörfern, 
welche ſich am Eingange des Dorfes befanden, ſind nur noch 
2 hier, und auch dieſe ſollen heute auf die Batterieen gebracht 
werden. — 2 Uhr Nachmittags. Den ganzen Morgen 
hindurch hörte das Schießen nicht auf; es iſt fo viel aus dieſen 
ſchnell errichteten Batterieen gefeuert worden, daß die Schieß⸗ 
ſcharten beſchaͤdigt ſind. 0 
und nach wieder ausbeſſern; aber Alles geſchieht mit großer Ord⸗ 
nung und Uebereinſtimmung. Wir fehen den Marſchall Gerard 
mit feinem Generalſtabe kaͤglich mebreremale die Arbeiten in 
Augenſchein nehmen und durch ſeine Gegenwart die Artilleriſten 
anfeuern. Der Herzog von Orleans, der die Ehre hatte, zuerſt 
in den Zaufgräben zu kommandiren, wird ſich auch bei dem ge⸗ 
fahrvollen Angriff, der heute Abend gegen die Lunette St. Lau: 
rent unternommen werden ſoll, an der Spitze beſinden. Vom 
6ten auf den 7ten werden der Oberſt Mocquery vom 58ſten Re⸗ 

ment, 2 Bataillons⸗Chefs von demſelben Regiment und deren 

ataillone den Dienſt bei dem Prinzen verſehen. Geſtern Abend 
langten die 10te und 18te Belagerungs⸗Batterie vom Sten Artil⸗ 


? 


Unfere Artilleriſten müffen fie nach 


ertragen; die Soldaten haben e 


lerie⸗Regiment aus Lille hier & h fie haben überall ihre Etappen 


verdoppelt. Heute Morgen iſt die 14te Batterie des 1ften Re⸗ 
giments, ebenfalls in Eilmaͤrſchen, hier eingetroffen. Man er⸗ 
wartet heute Abend den König Leopold im Hauptquartier; er 
ſoll bei der Einnahme des Forts St. Laurent zugegen ſeyn. 
Berchem, vom 7. December 2 Uhr Nachmittags. Haupt⸗ 
quartier der Franzöſiſchen Armee. Geſtern Nachmittag um 2 
Uhr haben die Holländer einen Ausfall aus der Lunette St. Lau⸗ 
rent gemacht; unſere Soldaten wieſen denſelben lebhaft zurück 
und drangen ſo weit vor, daß ſie ſich einen Augenblick zwiſchen 
dem Feuer der Eitadelle und der Lunette befanden. Ein anderer 
Ausfall wurde um 11 Uhr Abends gemacht; die Holländer konn 
ten aber nicht, wie ſie wollten, in unſere Verſchanzungen gelan⸗ 
gen. Durch dieſe beiden Ausfaͤlle ſind die Arbeiten gehemmt 
worden, welche gemacht worden waren, um ſich der Lünette zu 
bemaͤchtigen. — Gegen Mittag brachte man einen Ingenieur⸗ 
Kapitaͤn nach Berchem, der durch das Platzen einer Bombe 
ſchwer verwundet worden war. Franzoͤſiſche Batterien, deren 
Schüͤſſe ſchlecht berechnet waren, haben ſeit heute Morgen un: 
gefahr 30 vierundzwanzigpfuͤndige Kugeln in die Stadt geſandt. 
Eine derſelben hat einen Mann in der Rue des Domicains ge⸗ 
toͤdtet; es ſollen auch mehrere Perſonen verwundet worden ſeyn. 
— Die neue Moͤrſer⸗Batterie, welche zwiſchen den Batterien 
Nr. 2 und 3 errichtet worden iſt, wird heute ihr Feuer beginnen. 
— Geſtern iſt hier folgender Tages⸗Befehl erſchienen: Haupt⸗ 
quartier, vom 5. December 1832. Der, Herr Marſchall 
Ober⸗Befehlshaber hat mit Ungeduld den Augenblick erwartet, 
der Armee ſeine ganze Zufriedenheit mit ihrem 5 Geiſt und 
ihrem guten Betragen zu bezeigen. Auf Befehl der En a 
berufen, einem befreundeten Volke, welches das Recht und die 
Gerechtigkeit für ſich hat zu Hülfe zu eilen, hat ſie im raſchen 
Marſch und in der beſten Ordnung die Granze überfchritten, und 
ſich uͤberall auf ihrem Wege durch ihre Haltung und ihre Disci⸗ 


plin bemerklich gemacht. In den Stellungen, welche ſie ein⸗ 


nimmt, hat fie die Erwartungen, die man von ihr hegte, ger 
rechtfertigt; die vor der Eitadelle von 0 0 befindlichen 
Truppen haben einen bewunderungswürdigen Muth und Eifer 
gezeigt. — Bei Eröffnung der Tranche in der Nacht vom 
29ſten zum 30ſten hat das Genieweſen mit Geſchicklichkeit und 


Kraft von den Mitteln Gebrauch gemacht, welche am Entwicke⸗ 


lung einer ausgedehnten Parallele zu feiner Verfügung geſtellt 
wurden; dieſe Parallele iſt ſeitdem unter der Leitung der Inge⸗ 
nieur⸗ und Sappeur⸗Offiziere, welche den Soldaten überall mit 


utem Beiſpiel vorangegangen find, vervollſtaͤndigt worden. 
Der Oberst Eafaille hat in der erſten Nacht Überall die Poſten 


vor der Parallele uch enen ſich feitdem bei allen Tag⸗ und 


Nacht⸗Arbeiten durch ſeinen Eifer und ſeine Einſicht bemerklich 


emacht. Der Erfolg der Operationen hängt zum größten Theil 
50 dien glüdlichen Anfang ab. — Dur unethezz Anſtren⸗ 


gungen und mit einer Schnelligkeit, welche in dieſer Jahreszeit 


nicht zu erwarten war, hat die Artillerie ihr ungeheures Mate⸗ 
rial ausgeſchifft, herangebracht und aufgeſtellt; ſte hat ihre Bat⸗ 


terieen aach die Angriffs⸗Fronte erbaut, armirt und mit Mus 


nition verſehen. Die Kanoniere haben ſich vervielfältigt, und 
die Zahl durch unermüdlichen Eifer erſetzt. — Die Infanterie 


hat alle ihre Arbeiten getheilt, und hat, wie fie, die Entbehrun. 
en und Muͤhſeligkeiten, das ſchlechte Wetter und die Bivouacs 
- =: in Heiterkeit, eine Feſtigkeit und 
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Erſte Be lage zu Nro. 296. der Breslauer Zeitung. 


„ 


Montag den 17. December 1832. 


d (FJortſetzung.) 

eine Hingebung, die der Ober, Befehlshaber nicht genug rühmen 
kann. Sie haben den Dienſt in der Tranche oft zwei⸗ und 
dreifach geleiſtet, und nie einen Augenblick Entmut au e= 
eigt. Der Marſchall zeigt ihnen mit Vergnügen an, daß der 

ugenblid der Entfchädigung für ihre Beſchwerden gekommen 
iſt. Das Feuer der Eitadelle hat begonnen; die Angriffe werden 
mit Kraft, mit Ausdauer und mit Zuſammenhang betrieben 
werden. Der Chef des Generalſtabes. (gez.) St. Cyr⸗ 
Nugues. 

Antwerpen, vom 6. Dezember. Geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr haben die Korvette „Proſerpine“ und vier Kanonier⸗ 
böte, welche die Station vor dem Fort St. Marine bildeten, 
die Anker gelichtet, und ſind den Fluß bis nach Lillo binunter, 
gefenel, fo daß die Rheden von Pyptaback und St. Marie in 

ieſem Augenblick ohne Kriegsſchiffe ſind. — In den letzten 24 
Stunden iſt das Feuer der Cifadelle weit mörderifcher geweſen, 
als an den früheren Tagen. — Das ſtaͤrkſte Feuer unterhielt in 
der vergangenen Nacht die Lunette St. Laurent (deren Ge⸗ 
ſchuͤtze alſo doch noch nicht ſaͤmmtlich demontirt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, wie die Belgiſchen Blaͤtter ſchon vor zwei Tagen verſicher⸗ 
ten;) ihre Kugeln haben den Belagerern den meiſten Schaden 
zugefügt. — Das hieſige Journal ſagt: In der vergan⸗ 
genen Nacht gegen 1 Uhr haben die Franzoſen einen erſten 
Verſuch gemacht, ſich des Forts St. Laurent zu bemaͤchtigen, 
deſſen Tranchee das Glacis kroͤnt; ſie wurden aber mit einem 
Verluſt von zwanzig Todten und Verwundeten zurückgewie ſen, 
unter Letzteren befindet ſich ein Staabs⸗Offizier. — Ueber 
die Gründe, warum das Fort Montebello das Feuer eingeſtellt 
— weiß man nichts Gewiſſes. — Ein hieſiges Blatt 
agt: Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der General Chaffe 
das raſche Vorſchreiten der Belagerungs⸗Arbeiten mit großer 
Gleichgültigkeit betrachtet, weil er darauf rechnet, daß die hohe 
Fluth am 7fen d. für ihn inſofern ein mächtiger Bundesgenoſſe 
eyn, als fie ihm die Mittel verſchaffen werde, einen großen 
Theil der Arbeiten zu uͤberſchwemmen. — Heute Morgen ges 
gen 10 Uhr wurde von der Seite von Burgth aus eine Kano⸗ 
nade gegen 6 bei der Spitze liegende Kanonierböte gerichtet. 

Auf der ganzen Linie des General Sebaſtiani hoͤrt man Kano⸗ 
nendonner, eben fo von der Kreuz⸗Schanze, von Lillo und von 
Liefkenſhock her. — Im heutigen Phare lieſt man unter Ande⸗ 
rem noch folgende Details uͤber die letzten Ereigniſſe: Geſtern 

Abend um 5 Uhr machten die Holländer noch einen Ausfall 

wiſchen der Lunette St. Laurent und der Harmonie unterſtützt 
durch ein ſehr lebhaftes Artillerie = Feuer aus der Lunette St. 

Laurent und einer Menge Bomben, die ſowohl aus der Gi: 
tadelle als aus der Lunette Kiel abgeworfen wurden. Dieſer 
Ausfall wurde mit großem Erfolg zurüdgefchlagen. Von bei⸗ 
den Seiten gab es Todte und Verwundete, aber die Zahl der⸗ 
a noch nicht bekannt. Die linke Fronte der zweiten Ba: 

ion der Citädelle iſt von der Botterie der Lunette Montebello 
demontirt worden; fie hatte am öten em meiſten gefeuert. — 

Dem Vernehmen nach, hat jeder Kanonier, der in der Nacht 
vom aten auf den öten gegen die Batterien gefeuert hatte, von 
dem Herzog von Orleans eine Gratifikation von 50 Franken 


erhalten. — Die Hollaͤndiſchen Kanonierböte, welche ſich in 
den kleinen Haͤfen der Citadelle befanden, ſind in die Polders 
eingelaufen. — Geſtern Abend um 7 Uhr war an drei Orten 
in der Citadelle Feuer: in der großen Kaſerne, im Bagno und 
in einem anderen Gebäude. Auch das dem Baumeiſter Le 
Chorpentier gehörige Schiff auf dem Kieler Werſt ſtand in 
Brand. — Die ganze Nacht hindurch war die Kanonade ſehr 
heftig; um halb 12 Uhr hörte man ein lebhaftes Gewehrfeuer. 
Heute früh hat das Feuer an Heftigkeit noch zugenommen. Das 
Fort Montebello namentlich unterhielt ein furchtbares Feuer; in 
allen Straßen, an der Esplanade und auf dem Glacis zittert 
der Boden. Man verſichert, daß die Holländer, welche bie 
Lunette St. Laurent beſetzt halten, mit ihrer Artillerie in die 
Citadelle abziehen wollten, daß fie aber von den Franzoſen daran 
verhindert wurden. — Heute 010 um 9 Uhr begann das 5 
der Schelde ſtatlonirle Hollaͤndiſche Dampfboot auf das For 

St. Marie zu ſchießen. Sogleich eröffneten auch die Batterien 
von Burght und die am anderen Ufer errichtete Batterie ihr 
Feuer auf die im Schutz der Citadelle liegenden Kanonierboote. 
Um Mittag dauerte das Feuer der Batterie zu Burght auf 
dieſe Boote noch fort. Das Fort St. Marie und die auf dem 
Deich befindlichen Stanpofen euern auf das Dampfboot und die 
Bombarde, welche ſich der blauen Meierei gegenüber befindet; 
dieſe erwiedern das Feuer. Die anderen Schiffe haben ſich 
entfernt. — Die verwundeten Franzoͤſiſchen Kanoniere ſind in 
die Stadt nach dem Militair ⸗Lazareth gebracht worden. 
Es beſinden ſich ſehr alte Krieger darunter. — Die Franzo⸗ 
ſen arbeiten noch die ganze Nacht hindurch; mehrere neue 
Batterieen wurden errichtet. Der Marſchall Gerard iſt mit 


ſeinem Generalſtabe unaufhoͤrlich unter dem Feuer der Eſtadelle. 


Sein Anblick ermuntert die Soldaten. Am Dienſtag feuerte 
der Marſchall ſelbſt das Geſchuͤtz Nr. 4 im Fort Montebello ab, 
von wo aus der erſte Schuß gegen die Citadelle g than 
wurde. — In der Straße de la Euillere längs der Espla⸗ 
nade fallen ſehr haufig Stücke von Bomben zur Erde, in⸗ 
dem viele Bomben von den Franzoͤſiſchen Batterieen in der 
Luft zerplatzen. Geſtern Abend gegen 11 Uhr warſen die 
Belagerer einen völligen Regen von Bomben auf die Cta⸗ 
delle. — Heute früh um 9 Uhr begannen die Holländer ein 
ſehr lebhaftes Feuer, welches jedoch um 11 Uhr wieder ſchwaͤcher 
wurde. — Man erwartete jeden Augenblick den Koͤnig im 
biefiaen Palais. Schon find mehrere Bedienten deſſelben dort 
angekommen. Ohne Zweifel werden Se. Majeftät die Arbei⸗ 
ten beſichtigen. Er 5 
Antwerpen, vom 7. December. Die Lunette St. Lau⸗ 
rent hat, wie man ſogt, geſtern dem 52ſten Regiment, welches 
dieſelbe mit dem Bajonett nehmen wollte, einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Verluſt beigebracht. Dieſes Fort ſcheint überhaupt bei 
weitem noch nicht ſo beſchaͤdigt, als man bisher geglaubt hat; 
denn geſtern Abend hat es 1½ Stunden lang dem 1155 der Be⸗ 
lagerer beſtaͤndig geantwortet. — Geſtern Abend hörte man von 


den Forts Calloo und St. Marie eine lebhafte Kanonade und ſah 
in der Nähe derſelden zwei Haͤuſer brennen. — Uebrigens iſt die 


Nacht ziemlich ruhig vorubergegangen, beide Theile ſcheinen fü 
ausgeruht zu haben, da ganze Stunden voruͤbergingen, 19 4 
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daß man einen Schuß horte, und heute Morgen um 8 Uhr war 
Antwerpen ſo ruhig, wie Bruͤſſel nur ſeyn kann. Um 9 Uhr 
begann die Kanonade wieder. — 11 Uhr. Man hoͤrt noch im⸗ 
mer Kanonendonner in der Richtung von Calloo, und vom Te⸗ 
legraphen herab ſieht man? Maſte in der Gegend von Lillo. — 
Die Garniſon der Eitadelle vervielfältigt ihre Ausfälle. Geſtern 
71 fie deren zwei verſucht; den einen um 2 Uhr Nachmittags, 

en andern gegen 11 Uhr Abends. Beide wurden von den Be⸗ 


lagerern zuruͤckgewieſen, fie verloren aber Leute dabei. — „Bis 


IR ſagt das Journaldugommerce d' Anvers, „haben 
wir nicht gehoͤrt, daß die Artillerie der Franzoſen irgend ein be⸗ 
deutendes Werk der Citadelle zerſtöͤrt hatte; aber es iſt gewiß, 
daß ſeit zwei mal 24 Stunden eine ungeheure Menge von Bom⸗ 
ben in das Innere der Citadelle geworfen worden And. Heute 
Morgen ſind 9 Kugeln in die Stadt gefallen, und zwar in den 
Theil, der der Citadelle zunächft liegt. Ein junger Mann von 
24 Jahren iſt 117918 und zwei Perſonen ſind verwundet worden. 
Seit 11 Uhr iſt kein Schuß mehr auf die Stadt gefallen. — Seit 

eſtern hat keine weſentliche Veraͤnderung in der Stellung des 
Geſchwaders ſtattgefunden. Die Kanonenboͤte, von denen man 

gie, daß ſie ſich entfernt hätten, befinden ſich noch immer an 

vom, gewöhnlichen Platz. — Es iſt bis jetzt unmoglich, die 
Dauer der Belagerung genau zu beſtimmen; wahrſcheinlich iſt 
28 aber, daß in der Mitte dieſes Monats das Feuer der Breſche⸗ 
Batterieen eröffnet werden kann. — Die Belagerten vertheidi⸗ 
gen ſich mit großer Geſchſcklichkeit. Die Franzoſen, welche mit 
Vergnügen einen edlen Widerſtand ſehen, laſſen ihnen jetzt alle 
. widerfahren. Sie bedienen ſich mit vieler Fertige 
keit der Wall⸗Flinten und der kleinen tragbaren Haubitzen, und 
fügen damit den Arbeitern bedeutenden Schaden zu. — Der 
König hat dieſe Nacht hier geſchlafen und heute um 2%, Uhr mit 
dem Oberſt Buzen den Thurm beſtiegen. Er hat außer dem 
Herzoge von Orleans Niemanden empfangen. — Im Haupt⸗ 
quartier hat man Nachrichten von der Divifion Sebaſtiani er⸗ 
halten; auf dem linken Ufer giebts nichts nzues; die Franzoſen 
halten fortwährend die Forts St. Marie und Philippe beſetzt, 
woraus das Feuer der Holländiſchen Schiffe fie nicht entfernen 
konnte. — Im biefigen Journal heißt es: Einige Kugeln, 
die von den Batterieen bei dem Fort Kiel kamen, find über die 
Eitadelle weg in die Stadt geflogen. Einige derſelben fielen in 
der Rue du Couvent nieder, und eine ging durch das Dach der 
Kirche St. André, und fiel dann in der Rue des Chevaliers 
nieder. — Um 2 Uhr 10 Minuten fing das Bombenmagazin 
der Baſtion Nr. 2 Feuer, und zwei Minuten darauf erfolgte die 
Exploſſon; man Ei daß ſich 150 bis 180 Bomben in der⸗ 
0 befanden. Eine aus der Batterie Nr. 3 oder 4 geworfene 

ombe zuͤndete dies Fuer an. — Bis jetzt und nach dem Gang 
der Belagerung von beiden Seiten haben wir keinen Grund zu 


fürchten, daß die Neutralität der Stadt verletzt werden wird. 


— Scit heute Mittag hat ſich der Himmel aufgeklärt und es iſt 
ein leichter Froſt eingetreten, der, wenn er anhalt, die Belage⸗ 


kungs⸗Arbeiten ſehr foͤrdern, und die Krankheiten in der Fran⸗ 


zͤſiſchen Armee mindern würde, \ 
Lüttich, vom 7. Dezember. Das hieſige Journal 
enthalt nachſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 6ten d. 


M. Mittags 2 Uhr: Das Feuer dauert von beiden Seiten fort;, 
unſere Bomben haben in der e Nacht mehrere Ge⸗ 


baͤude der Eitadelle in Brand geſteckk; das Feuer wurde aber 
kaſch gelöͤſcht. Die Lunette St. 
ſtern demontirt waren, hat heute nichtsdeſlow niger fortgefahren, 


au. (hießen, beſonders mit Walflinten. — Mir haben in der. 


\ 


urent, deren Kanonen ges 


vergangenen Nacht 2 Todte und 16 Verwundete gehabt; unter 
den Letzteren befinden ſich 3 Offiziere; der Bataillons⸗Chef 
Morlet, dem der Schenkel zerſchmettert, und ein Kapitain, dem 
eine Kugel durch beide Beine gegangen iſt. Ein Lieutenant vom 
25ſten Regiment hat einen Arm und ein Bein verloren; einem 
Sappeur kiß eine Kugel den Kopf fort. Die letzte Moͤrſer⸗Bat⸗ 
terie, welche vorgeſtern errichtet wurde, hat geſtern ihr Feuer er⸗ 
offnet; die zweite, mit der man beſchaͤftigt war, wird wieder 
abgeriſſen, um ſie weiter vorzuſchieben. — Der Koͤnig Leopold 
wird im Hauptquartier erwartet; man verſichert, daß in der 
kuͤnftigen Nacht die Lunette St. Laurent mit Sturm genommen 
werden foll (vergl. die Erklärung des Belgiſchen Moniteurs);z 
der Herzog von Orleans wird die Tranchee und den Sturm kom⸗ 
mandiren. Zweiter Kommandant der Tranchee iſt Herr Moc⸗ 
query, Oberſt des 58ſten Regiments. — 6 Uhr Abends. 
Um 4 Uhr waren keine Neuigkeiten im Hauptquartier. Der 
Wagen des Koͤnigs iſt hier um 5 Uhr angekommanz er war leer 
und man vermuthet, daß der König ſich in der Tranchee befindet. 
Lüttich, vom 8. December. Der Politique enthalt 

nachſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 7ten d. M.: Das 
Feuer von beiden Seiten ift den geſtrigen Tag uber ſehr lebhaft 
geweſen. Gegen 2 Uhr Morgens ließ ſich das Gewehr⸗Feuer 
faſt drei Stunden hintereinander von dem Fort St. Laurent hie 
ren, deſſen man ſich bemaͤchtigen muß, um einen wichtigen Theil 
des Platzes ernſtlich angreifen zu koͤnnen. Gegen 5%, Uhr 
Abends brach wieder J üer in der Citadelle aus, wie es heißt in 
der ſogenannten Kaſerne der Kanoniere; der Theil der Stadt, 
welcher in der Nahe der Citadelle liegt, iſt voller Rauch. In 
dieſem Augenblicke bemerkt man von den hieſigen Thuͤrmen ein 
ſtarkes Feuer in der Gegend von Calloo zu; auch hoͤrt man Ka⸗ 
nonen⸗Donner von dort her. — Der Herzog von Orleans wäre 
beinahe in der Batterie Nr. 5 erſchoſſen worden; der Prinz ſah⸗ 
durch eine Schießſcharte der Tranchse, als eine Kugel hindur 
und über ihn weg flog. „Nehmen Sie ſich in Acht, gnaͤdigſter 
Herr,“ fagte ihm der Kapitän, „bie Holländer ſchießen gern auf 
betreßte Huͤte.“ — Die Hollaͤnder ſchießen ſehr wenig nach dem 

ort Montebello zu. Dagegen iſt ihr Feuer von der Seite der 

orts Kiel und St. Laurent ſehr lebhaft; ſeit zwei Tagen iſt 
überhaupt das Feuer der Citadelle bei weitem beſſer unterhalten 
als früher. — Die Franzoſen 1 ihren bis jetzt an Todten und 
Verwundeten erlittenen Verluſt auf ungefähr 200 Mann an. — 
Die Wunde des Balaillons⸗Chef Morlet iſt ſehr gefährlich; die 
Aerzte halten die Amputation des Beins für nolhwendig. 


Ssmaniſches Reich. 


Die Allgemeine Zeitung berichtet Nachſtehendes aus 
Trieſt, vom 24. November: Aus Korfu ſind keine günſtigen 
Nachrichten über den Fortgang der zwiſchen der Pforte und 
Mehemed Ali eſageleiteten Unterhandlungen eingegangen. Labs: 
terer ſpannt die Saiten zu koch, und macht Forderungen, welche 
bie, Pforte nicht eing hen kann, wenn fie nicht auf Ehre und 
Selbſtſtaͤneigkeit verzichten will. Vor Allem verlangt Mehemed, 
bevor von irg end einem Arrangement die Rede ſeyn könne, die 
Abtretung Syriens ohne die geringſte Beſchraͤnkung, da er frü⸗ 
her nur die Belehnung angeſprochen hatte. Die Pforte hat nicht 
a dieſe Forderung beſtimmt zurückzuweiſen, und nun 

leibt Alles beim Alten, der Krieg geht ſeinen Gang, und man 
kann auf die wichtigſten Ereigniſſe gefaßt ſeyn, denn das Schick⸗ 
ſal des Türkiſchen Reiss ſteht auf dem Spiele. Unglaublich 
wäre es uüͤbelgens, wenn unter den Augen Europass ein für das 
politiſche Gleichgewicht feiner. Staaten für weſentlich erkanntes 


1 


Truppen von hier zur Armee, welche ſich von Koniah zuruckge⸗ 
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Reich, an deſſen Beſtand noch vor ein Ban: Jahren alle Kabi⸗ 
nette ſo großes Intereſſe nahmen, ohne die geringſte Einſprache 
von Seifen der Europaͤiſchen Regierungen, dem Ehrgeize eines 
rebelliſchen Paſcha's zum Opfer anheimfallen ſollte, während 
man müͤhſelig und unter täglicher G fahr einen allgemeinen Krieg 
herbeizuführen, an der Errichtung eines neuen Belgiſchen Staa» 
tes arbeitet, deſſen Beſtand auf das bisherige Gleichgewicht des 
Europaͤiſchen Staaten⸗Vereins flörend einwirkt, und der noch 
lange ein Apfel der Zwietracht bleiben wird. War an der Er⸗ 
haltung des Türkiſchen Reichs vor drei Jahren ſo viel gelegen, 
wie kommt es, daß man heute deſſen Zerſtückelung fo gleichgültig 
anſehen kann? Kür Griechenland ins beſondere iſt es gar nicht 
gleichviel, in weſſen Nachbarſchaft es ſich befindet. Die Ent⸗ 


wickelung feiner jugendlichen Kräfte hängt vorzüglich davon ab. 


Von der Pforte, wie fie jetzt beſchaffen ſſt, von den Anſichten, 
die im Divan des Großherrn vorherrſchen, haben die Griechen 
nur Gutes zu erwarten. Der Sturz des Sultans hingegen kann 
nur nachtheilig auf Griechenland, und mittelbar auf ganz Eu⸗ 
ropa einwirken, ſobald eine im Beifte der Barbarei und Argliſt 
erſtarkte R gierung ſich in deſſen Nachbarſchaft drängt, Die 
drei vermittelnden Maͤchte ſcheinen daher zu der Griechen, ſo wie 
zu ihrem eigenen Vortheile berufen, dem Oriente eine Kataſtro⸗ 
1 zu erfparen, welche bedeutende Rückwirkungen auf den civi⸗ 
iſirten e der Geſellſchaft hervorbringen könnte. Ein 
ernſtes Wort von ihnen würde Mehemed All in feine Schran⸗ 
12 ri der die Niederlage bei Navarin noch nicht vergeſ⸗ 
n v + 
Konſtantinopel, vom 10. November. (Allgemeine 
eitung.) Wie man in meinem letzten Briefe vorausſagte, 
at mit Abbrechung der Unterhandlungen auch die kurze Waf⸗ 
enruhe auf dem Kriegs⸗Schauplatze ihr Ende erreicht. Ibra⸗ 
im hat die Offenſive wieder ergriffen und iſt mit gewohnter 
Schnelle in zwei Kolonnen über Adana nach Kaifarieh und Kos 
niah vorgeruͤckt; in letzterer Stadt traf er ſchon am 1ſten d. M. 
ein. Dieſe raſche Annäherung der Aegyptier gegen die Haupt⸗ 
ſtadt machte Gegen⸗Anſtalten dringend nothwendig; der Groß⸗ 
Weſir ift deshalb am Sten d. M. mit allen noch disponiblen 


ogen hat, aufgebrochen. Man rechnet, daß die neue Großherr⸗ 
liche Armee nünmehr wieder gegen 60,000 Mann zaͤhlen wird, 
während die Aegyptiſche kaum 45,000 ſtalk iſt. Freilich ift in 
inſicht auf moraliſche Kraft letztere der erſteren welt überlegen; 
dleſem Uebergewicht aber ſetzt man die Kriegs⸗Erfahrenheit des 
Groß: Weſirs entgegen, und glaubt ſich deshalb zu Hoffnungen 
auf günſtigen Erfolg wohl berechtigt. Dabei iſt jedoch die Stim⸗ 
mung der Bewohner Anatoliens (bekanntlich find vie hier anſaͤſ⸗ 
ſigen Volkshaͤuptlinge die eifriſten Anhänger des Janitſcha⸗ 
renthums, und ſeit Beginn der Reformen in offener und gehei⸗ 
mer Fehde gegen die Pforte) nicht in Anſchlag gebracht, und Dies 
fer Umiſtand dürfte leicht zu Gunſten der Aegyptier entfcheiben, 
Mat hat ſichere Kunde, daß Ibrahim von vielen Städten Cara⸗ 
maniens, ehe er die Gränze Syriens überſchritt, Einladungen 
mit dem Verſprechen thaͤtigen Beiſtandes erhalten hat, und daß 
dieſem Beiſpiele viele Unzuſriedene in Cappadocien gefolgt find, 
was auch vermuthlich Ibrahim veranlaßt hat, in oͤſtlicher Rich⸗ 
tung gegen Kaiſarleh vorzudringen, und fo den unruhigen Voͤl⸗ 
kern die Hand zu reichen. b . 
Italien. * . ET RR 
Rom, vom 24. Noobr, Immermehr erweiſt es ſich; wie 
wenig die hieſige Regierung der Ruhe im Lande Dauer zutraue. 


Was ich daruber früher ſagte, iſt vollkommen richtig. Die Vet 
haftungen in Rom, deren ich kurzlich erwähnte, beftätigen meine 
Behauptungen, und ſie dauern in Rom ſelbſt wie in den Provin⸗ 
zen fort. un iſt auch offizielle Gewißheit hierüber erſchienen. 
Die hieſige Zeitung von geſtern theilt naͤmlich in einem eignen Sup⸗ 
plementeſeine ganze Verſchwoͤrung mit, deren Plan man ehen d 
jene Verhaftungen erfahren. Ich werde bloß bie Hauptr ſultate aus⸗ 
heben. Das Journal erzählt jedoch die Begebenheiten ſo eigenthuͤmlich 
durch einander, und durchwirkt das Ganze fo kuͤnſtlich mit Ne 
flerionen, daß, waͤhrend ich mich bemühte das Faktiſche des In. 
halts klar neben einander zu ſtellen, mir zu Muthe war, als ſollte 
ich die Farben des Regenbogens genau von einander ſcheiden. Fol⸗ 
gendes ſcheint der Hauptinhalt: I. Es exiſtirt eine große nationale 
Aſſociation zur Befreiung von Italien. II. Die allmaͤhliche 
Entwickelung des Plans dieſer Verbindung entſtand durch einen 
ausgebreiteten Briefwechſel, welcher in den Haͤnden der Regierung 
iſt, und der zum Theil aus der Stadt herruͤhrt, welche der eigent⸗ 
liche Heerd der Verbindungen iſt *), und zum Theil aus anderen 
korreſpondirenden Städten ber hiefigen Staaten. Dieſe Briefe 
handeln von Geſchaͤften oder gleichguͤltigen Dingen — der leere 
Raum aber iſt mit chemiſcher Dinte ausgefuͤllt. III. Unter ans 
dern Dingen geht aus dieſen Briefen hervor, daß man Guerillas 
bilden wollte. Wer alle dieſe Auszüge aus Briefen mit Aufmerk⸗ 


ſamkeit durchlieſt, wird bald die Richtigkeit des Namens La Gio⸗ 


vane Italia eingeſtehn; bei der gegenwartigen Lage Italiens konnte 
nur in den Köpfen ganz jugendlicher Schwaͤrmer ein ſolcher Plan 
entſtehn. Eben fo unreif find die Mittel. Guerjllas z. B. in 
der flachen Lombardei und in Provinzen, die ſtatt von Prieſtern 
angefeuert zu werden, ſich gerade von ihrem politiſchem Einfluſſe 
los machen. Von dieſer Seite waͤre auch die Sache am leichteſten 
anzugreifen. Hingegen iſt der Vorwurf der Geldgier und der 
Habſucht, welchen das roͤmiſche Journal vorzuͤglich geltend macht, 
nicht ganz ſtatthaft. Es begreift ſich von ſelbſt, daß zu einem 
ſolchen Unternehmen viel Geld gehoͤrt; in den Briefen verlangt 
man Geld zu Waffen und ſpricht von Opfern für das Unter neh⸗ 
men; in dem Eide ſteht ein Losſagen von allem Eigennutz; und 
der letzte Artikel des Planes, wo die verminderte Einnahme in ſo 
vielen Händen bleibt, loͤſcht dieſen Vorwurf aus. Wenn übri⸗ 
gens das Ganze eine bloße Geldprellerei wäre, wozu dann Aufſs⸗ 
hen machen von einer Sache, die ſchnell in ſich ſelbſt zerfallen 
müßte, verachtet von den eigenen Befoͤrderern derſelben, die ja 
ſelbſt die Betrogenen waͤren? Die dunkelſte Stelle in den Briefen 
ſcheint die, wo von Rache geredet wird. Ob man uͤbrigens weiſe 
verfahren, die Sache offiziell bekannt zu machen, daruͤber ſind 
die Stimmen hier getheilt. In der That giebt es Beiſpiele genug, 
daß die Kinder des Hauſes, ſtatt der Ratten und Maͤuſe, vom 
ausgeſetzten Arſenik genoſſen, getaͤuſcht durch die Zuckerfarbe, 


Deut ſchlan d. a 

Mainz, 5. Dez. Seit ein Paar Tagen hat man hier viel 

Geſchütz zur Achſe ankommen ſehen, das ſofort auf dem Waſſer⸗ 

wege rheinabwaͤrts geht. Es find größtentheild Stuͤcke von gro⸗ 

ßem Kaliber, die von Erfurt kommen, und für die 12 6 75 
Maffenpläge am Rhein und an der Moſel beſtimmt feyn fo 

Eben dahin dauern auch die Verſchiffungen an Brod und Hül⸗ 


) Es iſt bekannt, daß mit dieſer Stadt Marſeille gemeint iſt. Hier 
ane ſchon lange ein Journal unter dem Namen la Giovane 
Italia, welcher Namen nun auf die ganze Verbindung ausge 
dehnt iſt. 2 x 

2 M . 


fenfrödsten fort, deren Preiſe mithin ſteigen. Auch für fran⸗ 
A e Re nung find kuͤrzlich namhafte Aubade Wehen 
aufgekauft worden. 5 N 


Frankfurt, vom 9. Dezember (Abends 6 Uhr). In den 
e des Betriebs der Staats⸗Effecten machte ſich 
geute abermals ziemlich viel Lebhaftigkeit bemerkbar. Die Um: 
Kin waren bedeutend und die Kurſe im Steigen. Angelangte 
boͤhere Notirungen aus Wien und Paris, eintretender Mangel 
an mehren Gattungen dfterreichiicher Fonds bei zunehmender 
9 8 ſind die Trlebfedern dieſer Bewegungen, welche 
noch in den Abendſtunden fordauern. — Abends um 7 Uhr. 
Durch außerordentliche Gelegenheit iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß General Chaffe, in Folge der von Seite der Stadt Ant⸗ 
werpen 4 die Eitadelle gerichteten Feindſeligkeiten, dieſe alt⸗ 
berühmte Stadt zu bombardiren angefangen hat. Antwerpen 
ſteht in bellen Flammen. Die holländiſche Armee macht eine 
. Staffetten eilen von hier mit dieſer Schreckens⸗ 
e weiter. f 


une vom 10. Dezember. Die hieſige Abend⸗ 
Zeitung (B en berichtete geſtern von einigen in dem 
Oldenburg. Städtchen Eutin ausgebrochenen Unruhen. Dieſe 
fſollen, wie man heute erfährt, in Nachſtehendem ihre Veran⸗ 


laſſung haben: Mehrere Grund⸗Eigenthümer auf dem Lande d 


(Bauern) hatten bei der Regierung darum angehalten, dieſelbe 
‚möchte, wie es in vielen andern Ländern geſchehe, ihr Budget 
bekannt machen. Da dieſes Geſuch als in unſtatthafter Form 
abgefaßt, unberückſichtigt geblieben, fo haben ſich bei der vor 
Kurzem ſtattgehabten neuen Erhebung von 5 55 viele von 
jenen Bauern e jede Abgaben⸗ Entrichtung zu ver⸗ 
weigern, worauf natürlich die Haupt⸗Raͤdelsführer in blog 
liche Haft gebracht wurden. Dadurch aufgereizt, ſollen sich viele 
dieſer Landbewohner in die Stadt begeben haben, um die Ver⸗ 
fteten zu befreien, woran fie aber durch Miltiairgewalt ver⸗ 
indert worden. Nun, heißt es, habe ſich der Haufe nach dem 
auſe des Oberbramten begeben, dort und bei einem andern 
itgliede der Regierung die Fenſter eingeworfen und ſich berei⸗ 
tet, ferneren Unfug zu treiben. Das Militair fei auch hier ein⸗ 
chritten, und nach gethaner Aufforderung, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, da dem nicht nachgekommen worden, ſcharf geſchoſſm, 
wodurch mehrere Menſchen getöͤdtet und verwundet worden find. 
Der Haufe, wird hinzugefügt, habe ſich darauf verlaufen, je⸗ 
doch gedroht, zurückzukehren. Da indeſſen von der Oldenburgi⸗ 
ſchen Regierung das in der en liegende Daͤniſche Militair 
requirirt worden, ſo hoſſt man dadurch fernere Unruhen, we 
von einigen Uebelwollenden, wie es ſcheint, abſichtlich in einer 
abgeſonderten Enklave angeregt worden, zu unterdrücken. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 298: 
85 in Die de 8 


x o gogry p h. 
Bei der Bowle Punch N 
NEUER Darf ich nimmer fehlen, 
ee Soll er Euch nach Wunſch 
Petzen Eure Kehlen; 
Doch im Trinken ſucht 
N mich mit 
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i Tbeater⸗ Nachricht. 5 
Montag den 17. December: Der Fleiſchhauer von Oeden⸗ 
bürg, oder: Die N Schlittenfahrt. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten. Vorher: D 
Luſtſpiel in 1 Akt von Deinhardſtein. 


Dienſtag den 18. December, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der muſikaliſchen Sektion der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur. Der Sekretär wird den Bes 
ſchluß ſeiner Abhandlung über Kirchenmuſik vortragen, ſodann 
ſoll die Jahres⸗Schluß⸗Konferenz Statt haben. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 19. December, Abends 6 Uhr, wird Herr 


Prof. Dr. Frankenheim verſchiedene phyſikaliſche Bemerkun⸗ 


gen mittheilen, und der Sekretär den Jahresbericht vortragen. 
Am Schluſſe die Wahl der Beamten für das nachfolgende Jahr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. M., Morgens um 4 Uhr, farb nach vol⸗ 
lendetem 32ſten Lebensjahre, an zurückgetretener Gicht, unfere 
geliebte Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und Schwaͤge⸗ 
ein Ulricke, verwittwete Gutsbeſitzer Nieſing geb. Lan⸗ 
deck in Pogul, mit Hinterlaſſung von drei unmündigen Kin⸗ 


ern. 
Tief bewegt durch dieſen Verluſt zeigen ſolchen ergebenft an: 
Breslau, den 16. December 1832. 
die Hinterbliebenen. 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Die verehel. Zimmermann Krauſe geb. Franke, aus War⸗ 
tha, iſt als meineidige Betruͤgerin durch zwei conforme Urtel des 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau zu 15 monatlicher 
Zuchkhausſtrafe rechtskraͤftig verurtheilt, und zur Abbuüßung 
dieſer Strafe nach Brieg geſtern abgeführt worden. 
Frankenſtein, den 13. December 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


Zur Nachricht. 
Einem falſchen Gerücht zu begegnen, als betrſebe ich das 
Geſchaͤft als Schneider⸗Meiſter nicht mehr, mache ich meinen 


werthgeſchaͤtzten in⸗ und auswärtigen Kunden die ergebene Ans 
zeige, daß ich mein Geſchaͤft als Schneider⸗Meiſter nach wie 
vor betreibe, und mit Anfertigung moderner Maͤnner⸗Kle ider 
aller Art noch nie aufgehoͤrt habe, bitte demnach mich mit dem 
mir bisher geſchenkten Vertrauen auch ferner zu beehren, und 


che ſchmeichle mir daher ae gütigen Aufträgen entgegen zu ſehen. 


. Scherfling, Schneider⸗Meiſter, 
wohnhaft Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 9, 

im 2ten Stock. 5 
Saͤmmtliche hier anweſende Herren Candidaten Wenden 
welche bei dem Königlichen Conſiſtorium die erſte oder ſchon die 
zweite Prüfung beſtanden oder nach vollendeten Univerfilätsjah⸗ 
ren noch gar keiner Prüfung ſich unterworfen haben, ſondern 
ohne eine Amtsanſtellung hier privatiſiren, werden, mit Aus⸗ 
ſchluß der Herren General⸗Subſtuuten, von mir erfucht, am 
17ten oder 18ten, am 20ſten oder 2iften d. M., in den Nach⸗ 
mittagſtunden von 2 bie 4 Uhr, ſich perſoͤnlich bei mir einzu⸗ 
finden und die für die Berichterſtattung erforderlichen Atteſte 


fen. 
aber 1832. 
fer 


er Wittwer. 


— —— 


— 4% 


Literarifche Anzeigen 
3 = er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. - 
Als Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenke 


eignen ſich vorzüglich und verdienen mit Recht empfohlen zu wer⸗ 
den, die in der Herder 'ſchen Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Freiburg erſchienenen, und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau vorraͤthigen: N 
Bildergallerie 
zum Converſations Lexicon, auch anpaſſend zu jeder 
andern Encyclopaͤdie, ſo wie auch ein fuͤr ſich beſtehen⸗ 
5 des Werk. 5 
Daſſelbe beſteht aus 226 lithographirten Blättern in klein 
Folio, welche bei 5000 Gegenſtaͤnde bildlich darſtellen, nebſt 
7 Bogen Tafelerklaͤrungen. Gebunden 7 Rilr. 12 Gr. 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 
Zur Beachtung für Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde. 


In der Schulbuchhandlung in Braunſchweig iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, iu Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu erhalten: 

Saͤmmtliche 


Kinder- und Jugendſchriften, 
von h 


Joachim Heinrich Campe. 

Sieben und dreißig Theile (520 Bogen) mit 52 ſaubern, theils 
kolorirten, theils ſchwarzen Kupfern und Karten, 8. Fein 
Velinpapier. Subſcriptions⸗Preis für alle 37 Theile. 

11 Thlr. Netto. z 
t Eine ausführliche Anzeige iſt in allen Buchhandlungen 
unentgeltlich zu haben. 


Anzeige der Fortſetzung 


des „Freimuͤthigen“ oder „Berliner Conver⸗ 5 


ſations⸗Blattes für das Jahr 1833. 
Ueber dieſe Zeitſchrift, welche nun den dreißigſten Jahrgang 
beginnt, hat die Stimme des gebildeten Publikums ſich im letz⸗ 
ten 1155 allgemein günftig ausgeſprochen, und fie iſt überall 
als eins der gediegenſten Unkerhaltungsblaͤtter für gebildete Leſer 
anerkannt. Der rü mlichſt bekannte, jetzige Redakteur, Herr 
Dr. Häring (Willibald Alexis), hat bewiefen, wie man ohne 
olemik und gehaͤſſige Perſönlichkeiten alle Erſcheinungen der 
unſt, der Literatur und des offentlichen Lebens wuͤrdigen, und 
in ein Licht ſtellen kann, das fie jedem inter ſſant macht. Hoͤchſt 
ſchaͤtzbare Männer haben ſich als Mitarbeiter dieſem Blatte ans 
un und beigetragen, daß die große Zahl der älteren 
reu 


nde dieſer Zeitſchrift durch viele neuere vermehrt worden ift. 


Der „Freimürhige“ wird in demſelben Sinne und auf gleiche 
Weiſe wie bis jetzt (5 halbe Bogen wöchentlich, excl. Beilagen), 

für das Jahr 1833 fortgeſetzt werden, und trotz der ſehr bedeutend 
vermehrten Koſten, den bisherigen ſehr billigen Preis von 
9 Thalern praͤnumerando pro Jahrgang behalten, und durch 


Buchhandlung Joſef Max und 


% 
= 


alle ſoliden Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen ſeyn. 


— Da ſich in der letzten Zeit die Zahl der Abonnenten fo vers 


mehrt hat, daß wir keine vollftändigen Jahrgaͤnge liefern Tonne 
ten, fo bitten wir die Beſtellungen hierauf bei Zeiten anzumelden, 
um die Auflage darnach einrichten zu koͤnnen. In Breslau 
nimmt die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. Beſtel⸗ 


lung an. 5 N Fr 
Schleſinger'ſche Buch⸗ und Muſikhandlung 


in Berlin. 


Von 3 f * 
„Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staat skunſt! 
herausg. von K. H. L. Pölitz, gr. 8. 12 Hefte (6 / Thlr.) 

iſt des öten Jahrgangs 1833, 18 Heft erſchienen, und durch die 

Komp. in Breslau. au 
erhalten. — 48 der berühmteſten Gelehrten haben ſich als Mit: 
arbeiter dieſer gefchästen Zeitſchrift angeſchloſſen, welche ſich 
auch in dieſer politifch und wiſſenſchaftlich ſtark bewegten Zeit in 
ihrer würdigen Haltung behauptet hat. Der Januar enthält: 
Andeutungen über politische, beſonders parlamentariſche Bered⸗ 
ſamkeit, von Pölitz. — Was würde ich thun, wenn ich Ab⸗ 
geordneter waͤre? von Weitzel. — Ueber den Staatspapier⸗ 
handel (beſonders das Preuß. Praͤmiengeſchaͤft), von Lewald, 


— Dann Rezenſionen über 8 intereſſante neue Schriften. 


Wi Jahrbücher, ir bis Ir Jahrg., find von heute an 
zuſammengenommen auf 15 Thlr., einzelne Jahrg. auf 
4 Thlr. herabgeſetzt worden. * 5 
Pölitz, Andeutungen über politiſche, beſonders 
parlamentariſche Beredſamkeit iſt apart zu 2%, 
Sgr. zu haben in Breslau bei Gruͤſon und Neubourg, 
Leipzig, den 1. Dezember 1832. 
e Hinrichsſche Buchhandlung. 


Bei George Jaquet: (vormals Mich. Lindauer ſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlung) in München iſt ſo eben erſchienen und durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſo 
wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu bezieben: 
Eichenkronen. Ein Almanach aus Bayern. 
Herausgegeben von F. W. Brukbrau. II. Jahrgg. mit 
3 Kupfern. 12. geb. mit Golodſchnift im Futteral 
1 Thlt. 8 Gr. g f 
Oktoberfeſt, das, im Jahr 1832. Skizzen 
aus München von A. Lewalb. 12. broſch. 8 Ggr. 
Saphir, M. G., neueſte Schriften. 3 Bde. 
gr. 12. broſch. 3 Thltl. re e 
Trauer⸗Kleeblatt, den Napoleoniden geweiht 
von M. G. Saphir. 12. geh. mit Goldſchnitt 4 Ggr. 
Bei J. E. Schaub in Duͤſſeldorf iſt erſchienen und in allen 
Buchen nge, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: a 
Merlin. — Eine Mythe, 
Von K. Immermann. 5 
244 Seiten in 8., auf feinem Velinpopier, in farbigen Umſchlag 
geheftet. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dies Werk behandelt den Mythus vom Zauberer Mer 
lin, den Satan erzeugte, um das Reich Chriſti auf Erden 
zu zerſtöͤren. In dieſen Stoff verſchlingt ſich die mittelalter 


— 6 


Sage bom Gral, König Artur, und den Rittern der Tafel⸗ 

runde, mit denen Merlin, als weltlicher Heiland, den Gral 

ne auf dem Zuge in Noth und Verzweiflung 
eht. 5 2 


Nuͤtzliche Weihnachts⸗Geſchenke 
ous dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brlcke Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu 
Hekommen find: 5 


Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußiſchen Staates. Zur 
Begründung der erſten nothwendigſten Kenntniſſe in der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 2 Bände. gr. 8. mit Lands 
karten und Portraits. Preis: 3 ¼ Rilr. — ohne Land» 
karten und Portraits. 2 Rtlr. 


Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung für alle Faͤcher 
der Zeichnenkunſt. Erſte 15 a 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, be⸗ 
ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern: zum Gebrauch in Volks⸗ und Bürgers 
ſchulen, fo wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſon⸗ 
ders aber auch für den Selbſtunterricht bearbeitet und her⸗ 

ausgegeben. Zweite Aufl. Preis: in Futteral / Rtlr. 
erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes Werkes enthaͤlt: 

Die erſte Stufe des Landſchaftszeichnens, beftehend in 24 

vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤt⸗ 
tern. Preis im Futteral / Rilr. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblätter ein vortreffliches 

5 57 zur nuͤtzlichen Selbſtbeſchaͤftigung der Jugend darbieten, 

det ſo allgemeinen Beifall, daß vom erſten a e deſſelben, 
kurz nach dem Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage noͤthig wurde. 

Es verdient in allen Familien angeſchafft zu werden und ſollte 

unter den Weihnachtsgeſchenken nirgends fehlen. 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen ER 
liſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von Chr. 
Scholz, Rektor in Neiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der Deuts 
ſchen Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge, von 
bdemſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sge. 
69 Aline Vorſchriften, enthaltend Sittens und 

Denkſpruͤche, zur Uebung im Schönichreiben der Kurrent⸗ 
Ichriſt, von demſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 
Die Vorzüglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen Seiten 

anerkannt, fo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhandenen 
zu zaͤhlend, zur Anſchaffung fuͤr die Jugend dringend empfohlen 

zu werden verdienen. i 

Neues Rübezahlipiel, oder die Reife ins Rieſengebirge. Zum 

Vergnügen und zur Belehrung für die Jugend und Er⸗ 
wachſene. Mit einem lithographirten Spfelplane. Preis 


3 

we hs 

u worden iſt, ſo daß der ſauber lithographirte Spielplan 

25 als Bild angenehm anſpricht, wahrend der Text das Spiel 

einem eben fu belehrenden als vergnuͤgenden Geſchenk für Alt 

And Jung geeig u 

Europäſſches Luſte und Trauerſpiel, oder die denkwürdigen 

Jahre des deurſchen Freiheitskampfes 1812 — 1815, als 

SGeſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Jugend gewidmet, Mit einem großen lithogra⸗ 


btheilung, auch unter dem 


cht: wie auf die aͤußere Ausſtattung beſonderer Flelß 8 


phirten Spielplane. Neue Auflage. Preis ſchwarz / Rtlr 
illuminirt 20 Sgr. b 
Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare im Publi⸗ 

kum, fo daß es kaum noͤthig iſt, zu erwaͤhnen: welch angenehme 
und nützliche Unterhaltung daſſelbe, im Familienkreiſe ſowohl 
als auch bei der wißbegierigen Jugend bereitet. Schwerli 
duͤrfte ein beſſerer Gegenſtand zur Unterhaltung und Selbſtbe⸗ 
ſchaͤftigung in langen Winterabenden, beſonders für muntere 
Knaben, zu finden ſeyn, als di ſes Spiel; welches die Aufgabe 
löit: die größten Weltbegebenheiten der neueren Zeit ins Ge⸗ 
daͤchtniß zu rufen und darſnnen zu befeſtigen. - 
Neues hiſtoriſch geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Frag⸗ und Antwort 

ſpiel, zum Nutzen und Vergnügen für die Jugend, zweite 

gänzlich umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, mit 

zwei Steindrü cken. Preis % Rtlr. 

Der Zweck dieſes Spfels iſt, der Jugend naͤchſt einer vergnü⸗ 
enden Unterhaltung auch Belehrung über geographiſche Gegen, 
aͤnde zu gewaͤhren. Daher kann daſſelbe fuͤglich als ein Mittel 

angeſehen werden, die Hauptpunkte der Erd» und Geſchichts⸗ 
kunde recht feſt ins Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nuͤtz⸗ 
liche Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder in den lan⸗ 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt alſo vor 
andern zweckloſen Spielen und Spielerrien zum Geſchenk an 
die Kleinen beſonders geeignet. e ö 

Die erfte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Beifall auf: 
nommen worden, und ba dieſe zweite fo verbeſſert und vermehrt 
erſcheint, daß die frühere keinen pie mit derſelben aushält; 
fo wird ſich dieſelbe wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu er⸗ 
freuen haben. SERIE * ö 

Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der bes 
ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend und 
Erwachſene eignenden Bücher, Landkarten und dergl. 
mehr, zur Anſicht bereit. 

Eduard Pelz, 
Buchhandlung in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


In G. P. Aderholz, Buch- und Mus 


ſikalienhandlung in Breslau 
(Ring⸗ und Kranzelmarkt⸗ Ede) iſt zu haben: 
Neues allgemeines Spielbuch. 

Enthaltend: Der vollkommene Kartenſpieler in allen bi⸗ 
kannten, beliebten, erlaubten auch mehreren noch nirgends be 
ſchriebenen Kartenſpielen. Nebſt warnenden Winken über die 
Miſchungen liſtiger und unredlicher Spieler. Der allezeit 
fertige Bretfpieler, oder Anweiſung zur ſchnellſten prak⸗ 
tiſchen Erlernung ſowohl, als auch der Regeln vom Schach⸗ 
Domino⸗, Dame, Kegel-, Billard», Balls; Trictrac⸗ und 
Togccategli⸗Spiel. Der willkommene Geſellſchaf⸗ 
ter, oder Beiträge zur Unterhaltung froher Zirkel durch Ge⸗ 
fang, Declamation, mimiſch-⸗plaſtiſche Tableaux, Charade⸗ 
Aufgaben, Fragen und Antworten, Commerzſpiele, Pf 
den lee Karten⸗ und Taſchenſpieler⸗Kuͤnſte. Mit einer 
Kupfertafel. Auf 27 Bogen in Octav eng gedruckt, ſchoͤnem 
Papier, in farbigem Umſchlag broſchirt. 1 Nthlr. 
Anweſſung zum Whiſtſpiele, (gruͤndliche) oder Darſtellung aller 
Belege, Regeln, Feinheiten und Berechnungen dieſes Spiele, 
auf Beifpiele nach den beſten Gewaͤhrsmaͤnnern der alten, wir 


— 


der neuen Schule gegründet. Von Th. Abam, 12. bro⸗ 
ſchirt. 19 Sgr. DE 1 har A ee e 

Unterricht im Billard⸗Spiele, (gründlicher) nebſt der Erklarung 
und Anweiſung zu allen coups secs, oder Drehſtoͤßen. Mit 
Anhange der Wiener neuen Billard⸗Regeln fur alle jetzt übli⸗ 

chen Spielparthien, verſehen von B. R. Gruͤner. Mit 5 
alle Gattungen Stoͤße erlaͤuternden Kupfertafeln. 12. 
broſchirt. 27 Sgr. 5 * 

Hombre royal und taroe 1 Hombre, (theor.⸗praktiſche Ans 
leitung zur gründlichen Erlernung deſſelben) ſowohl unter drei 

2 he unter zwei und vier Perſonen. 12. broſchirt. 

. 12½ Sgr. — 

Piquet⸗ Spiel (theoretiſch⸗praktiſche Anleitung dazu), Nach allen 
Regeln, Feinheiten und Grundfaͤtzen der bewaͤhrteſten Kenner, 
bearbeitet von F. Stich. 12. broſchirt. 12 ½ Sgr. 

So eben iſt bei mir erfchienen und in allen Buchhandlungen 

(in Breslau bei G. PM. Aderholz, Ring» und Kraͤnzel⸗ 

markt⸗Ecke) zu haben: 5 

Rover, Fr., Prediger zu Calvoͤrde, 
Sendſchreiben 
an die Ortsvorſteher von A bis 3. 
Wie man auf dem Lande die Klagen über ſchlechte Zeiten 
beurtheilen und benutzen ſoll. 
a Zum Beſten 
mehrerer deutſchen Landleute 
aus dem Braunſchweigiſchen Magazin auf Verlangen des Ver⸗ 
faſſers abgedruckt. Preis geh. 5 Sgr. 
Leipzig und Naumburg im Nov. 1832. 
N Heinrich Franke. 


n Commiſſion der Mirus' ſchen Buchhandlung in Arn⸗ 


ſtaddiſt folgende hoͤchſt lehrreiche und intereſſante Schrift erſchie⸗ 


nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring = und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bb 2 


; er 5 
Weg der Natur, 


oder 
der berufene und unberufene Arzt. 
von Wilhelm Bergk. 
Preis: 1 Rthlr. 8 Gr. f 

In einer Zeit, in welcher Allopathen und Homdopathen ſich 
gegenſeitig bekaͤmpfen, und ſchon dadurch, auch ohne Hinzu⸗ 
tritt der unbezwungenen Cholera, den Glauben an die Untruͤg⸗ 
lichkeit der medizinſſchen Wiſſenſchaft in den Seelen Vieler er⸗ 
Be haben, iſt vorſtehende Schrift beſonders zu beachten, 

wilder der Verfaſſer die Unzulänglichkeit der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft, die weder den Erkrankungs⸗ und Geneſungspro⸗ 
x, noch das operirende Wie ihrer Mittel kennt, mit überzeugen ⸗ 
den Gründen darthut, und vor der großen Menge ihrer Singer, 
die, nur mit dem elenden Apparate eines ſeichten Wiſſens und 
einer ſogenannten Erfahrung ausgeruͤſtet, an das Krankenbette 
treten, die Menſchheit warnt... Dieſen Pſeudoäskulapen gegen⸗ 
über, wird das Bild des wahrdaft großen, von Gott berufenen 
Arztes gezeichnet, wie er, von aller Erfat rung entblößt, und 
von einer trugeriſchen Theorie ſchlecht unterſtützt, am Kranken⸗ 
bette handelt. Je ſeltener aber ſolche wahre Aerzte ſich finden 
werden und je größer die Anzahl der Unglücklichen iſt, welche 
durch die Hand der Doktoren einem fruhen Grabe überliefert 


werden, um ſo nöthiger iſt es, den Menſchen den ee 


zeichnen, auf welchem fie das köͤſtliche Gut der Geſundheit ſich 
bewahren und eine kraͤftigere Nachkommenſchaft heranbilden Bons’ 
nen. Dies geſchieht am Schluſſe vorſtehender Schrift, welcher 
die Grundzüge einer wahren Makrobiotik liefert. J. 
Aus dieſer kurzen Inhaltsangabe erſieht man, daß die gegen⸗ 
waͤrtige Schrift für die Bedürfniffe des größern Publikums be⸗ 
rechnet, und recht geeignet iſt, im Kampfe widerſtreltender Meis 
nungen den richtigen Geſichtspunkt anzumeifen, von welchem 
aus der Nutzen oder Schaden, den die mediciniſche Wiſſenſchaft 
in ihrer jetzigen Geſtalt dem menſchlichen Geſchlechte bringt, be⸗ 

urtheilt werden muß. 5 e 
Das durchgaͤng ge Beſtreben des Verfaſſers war, offen und 
ehrlich die Wahrheit zu ſagen, und für die gaien der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft den Schleier zu lüften, wohinter ihre Eingeweihs 
ten jo Fünftlich ihr Thun und Treiben verbargen. Wird biefer 
Blick in die geheimnißvolle Tiefe des skulapifehen Tempels für 
die geneigten Leſer auch kein ſehr erfreulicher ſeyn, ſo wird er doch 
für manchen unter ihnen ein warnender und belehrender ſeyn, 
und für die Wohlfahrt ihres zeitlichen Lebens nicht ohne Ang 
nete Früchte bleiben. a 8 
| 
Bei Unterzeichnetem iſt erſchlenen und in alle Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei G. P. Aderholz (Ringe 

und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke): ; 
Wander, K. F. W., Scheidemünze; ein Taſchenbuch 
für Jedermann, oder: 5000 neue deutſche Sprichwörter. 
Iſte Gabe. 12. broſch. 25 Sgr. 
Deſſen Scheidemünze, oder: neue deutſche Sprichwörter, 
bibliſchen, naturgeſchichtlichen, fabellehrigen und ver⸗ 
miſchten Inhalts. Mit beinah 500 erklaͤrenden Winken 

und Bemerkungen. te und beſte Gabe. 12. broſchirt. 


372; . 8 25 Sg. 
Deſſen Weihnachtsnüſſe, oder: 500 neue Sprich⸗ 
, te e . l 


für K ie 16. 
5 Th. Hennings in Neiſſe. 
Bei uns iſt erfchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
1 line e ee ee 
Erhabene Stellen 
n 


5 und. j 
Lebensregeln, 
aus den Werken von Bert 
Franklin, Campe, Knigge, Hufeland), 
Ft Wieland 
und andern berühmten Schriftſtellern. 
Zur Beförderung eines gluͤcklich tugendhaften Lebens 
und zur Befeſtigung guter Grundſaͤtze, für diejenigen, 
welche nach einem edlern Lebensgenuſſe und nach achter 
Lebensweisheit ſtreben. 
Broſchirt. 8. Preis 15 Sgr. 


Dieſes ſehr empfehlungswerthe Buch enthaͤlt einen wahren 
Schatz von Lebensregeln, und eine Auswahl der ſchoͤnſten Ger 
danken, wodurch der Menſch zum Guten ermuntert, und zu⸗ 
dem, was ihm heilſam iſt, ange wi ſen wird. Schon die darf 
enthaltenen Aus zůge aus den beſten Schriften, namlich aus Wle⸗ 


we A008 


lands Agatbon und goldnem Spi⸗gel — Zimmermann über 
die Einſamkeit — Heidenreich der Mann von Welt — Peſta⸗ 
103318 Lienhard und Gertrud —. Knigge, Umgang mit Mens 
1 — u. ſ w., werden dem Jünglinge und der Jungfrau von ho⸗ 
hem Werthe und dem groͤßten Nutzen, in Hinſicht auf ihre mo⸗ 
kaliſche Bildung, ſeyn. 8 


i RER Sammlung von a 
Hochzeits⸗ u. Geburtötags- Gedichten, 
Neujahrswuͤnſchen, Liebesbriefen, Stammbuchs⸗Auf⸗ 

; fügen, nebft einer Blumenſprache. 

8. broch. Preis 10 Sgr. 

Ernſt' che Buchhandlung in Quedlinburg. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt Nach⸗ 
ſtehendes vorraͤthig: s 

Amann, Dr. 55 Gutachten der theologiſchen Fakultät von 

Fuso uͤber die Amtsverrichtungen der Franzoͤſiſchen 

en Geiſtlichen, die den Verfaſſungs⸗Eid leiſteten. 

gr. 8. i 


geheftet. 15 Sgr. 


Baumstark, Dr. A., Caj. Jul. Caes. Commentarii de 


Bello Gallico et Civili. gr. 8. 2 Rilr. 
Eckartshauſen, Gott iſt die reinſte Liebe. Mein Gebet 
und meine Betrachtung. Mit 6 Kupfern. 8. 15 Sgr. 
Glatz, J., Die guten Kinder. Eine kleine Familien ⸗Ge⸗ 
ſchichte. Lte verbeſſ. Aufl. 8. geheftet. 235 Sgr. 
Henke, A., Taſchenbuch für Mütter über die phyſiſche Er⸗ 
ziehung der Kinder in den erſten Lebensjahren, und über die 
Verhuͤkung, Erkenntniß und Behandlung der gewöhnlichen 
Kinderkrankhiiten. 2 Bochn. Zweite verbeſſ. ee = 
2 Rtlr. 
Sammlung gefaͤlliger Gefelfchafts - Lieder.  1ftes Heft. 8. 
. 222 ͤ K ˙¹ 1 St 
t Für Aerzte, Apotheker ıc. 
Subſcriptions⸗Einladung. 
der Buch⸗, Muſik- und Kunſthandlung von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Berzelius, J. J., Lehrbuch der Chemie. In voll⸗ 
fländigem Auszuge, mit Zuſaͤtzen und Nachträgen 
aller neueren Entdeckungen und Erfindungen zu Vor⸗ 
leſungen und zum Selbſtſtudium fuͤr Aerzte, Apo⸗ 
theker, Fabrikanten, Kameraliſten, Landwirthe, 
Gewerbtreibende ꝛc., bearbeitet vom Prof. H. F. 
Eiſenbach u. Prof. E. A. Hering. Stuttgart, 
Metzler. Subſcriptions⸗Preis des ganz Werkes 


6% Rtlr. 


Einen bedeutenden Vorzug vor dem größeren Werke 
enthaͤlt dieſer Auszug beſoders dadurch, daß hier uberall an 
den gehörigen Orten ’ 
alle neue chemiſche Erfindungen und Entdeckungen 
zachgetragen find, 5 3 

durch welche die Chemie in der Reihe von Jahren, ſeit die ver⸗ 

chiedenen Bande des größeren Werks nach und nach erſchienen 


find, bereichert, und ſogar manche Lehren dieſer Wiſſenſchaft 
umgeſtaltet worden ſind. e 

Zur Erllichterung der Anſchaffung geſchieht die Herausgabe 
in Lieferungen von je 8 Druckbogen, die in Umſchlag brochirt 
ausgegeben und ſich in Zwiſchenraͤumen von 3 bis 4 Wochen fol⸗ 
gen werden. Mit der Erſcheinung der letzten Lieferung 
tritt ein bedeutend erhöhter Ladenpreis ein. 

Ausführliche Proſpekte über dieſes Unternehmen theilt une 


entgeldlich aus: N 
F. E. C. Leuckart. 


Von den ſchleſiſchen Kreis: Karten 


ſind ſo eben in zweiter verbeſſerter Auflage erſchienen die Kar⸗ 
ten der Kreiſe: 


Falkenberg, Loͤwenberg und Sprottau. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfiehlt ſich der nun⸗ 
mehr auch vollſtaͤndig erſchienene 


Regierungs⸗Bezirk Breslau, iu 22 Blatt. 
= F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt: 
Eberhardt, der Veilchenſtrauß. Samml. kleiner 
Erzaͤhlungen. 25 Sgr. a 
Lehnert, Malroͤschen. Ein forgfältig gewundener 
Kranz von Volksmaͤhrchen, Sagen und Legenden. 
1 Rtlr. 7 ½ Sgr. 
Stahl, Roſalinde oder die Wege des Schickſals, fuͤr 
Toͤchter gebildeter Stände, 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Stunden, die, der Andacht. Ausgabe in 12 Bändch. 


geb. 8 Rlr. i 
— — — 8 Baͤndch. ungeb. 5 Rtlr. 
Velde, van der, ſaͤmmtl. Schriften. 27 Baͤndch. 

geb. 12 Rtlr. a a 
— — — — ungeb. 8 Ktlr. 
; C. ©. Foͤrſter's 

Buch⸗ und Muſikhandlung. 


Bei C. G. Foͤrſter in Breslau 
iſt fo eben erſchienen: 
Kahlert, A., Blaͤtter aus der Brieftaſche 
eines Muſikers. 1 Rtlr. = 


Für Freunde der muſikaliſchen Literatur kann dieſes Wal: 


chen als Weihnachtsgeſchenk empfohlen werden. 
Bei C. G. Foͤrſter in Breslau 
iitt ſo eben erſchienen: 
Scholz, Variationen sur un chanson po- 
lonais, f. Pianof. u. Violine. Pr. 12 Gr. 


4597 
Zweite Beilage zu Nro. 296. der Breslauer Zeitung, 


i Montag den 17. December 1832. 5 f 


A , 2 
Der wm d t. 
Eine Wochenſchrift zur Förderung guter Zeit. 


Der Hausfreund, der ſich feit zwölf Jahren in Breslau 
bekannter gaſtfreundlicher Aufnahme zu erfreuen hatte, will 
vom neuen Jahre 1833 an, unter dem Namen: 


„Der Humoriſt“ 
aus dem ſtilleren Kreiſe des Hauſes in die groͤßere Welt treten. Er 
hofft, die alten Freunde werden ihm treu bleiben, und neue wer⸗ 


den der guten Zeit nicht abhold fein, die er zu fördern verſpricht, 


indem er ſich zur beſtaͤndigen Aufgabe geſtellt hat, in Bildern, An⸗ 
ſicchten und Mittheilungen aus Welt, Haus und Zeit Erheiterung, 
Seelenfrieden, Herzensfreuden, Geiſtesbewegung, gluͤckliche Wuͤr⸗ 
digung der Thorheit und Wahrheit, Luſt und Liebe zum Leben 
und menſchenfreundlichem Wirken, Freud' an Wort und Ge⸗ 
fang, den Leſern als die ſchoͤnſten Gefährten der guten Zeit zus 


zugeſellen. : 
| C. Geisheim, als Herausgeber. 


Als Verleger haben wir Vorſtehendem nur noch hinzuzu⸗ 
fuͤgen, daß der Preis des „Humoriſten,“ von welchem woͤchent⸗ 
lich Sonnabends hier bei uns (Herren - Straße Nro. 20) eine 
Nummer à 1 Bogen in Oktav ausgegeben werden wird, ganz der 
des Hausfreundes bleibt, namlich 1 Sgr., und wir dafür Sor⸗ 
ge tragen werden, durch eine angemeſſene aͤußere Ausſtattung auch 
das Unſrige für deſſen beifaͤllige Aufnahme redlich beizutragen. 

Aufträge werden nicht ſowohl bei uns und dem Herrn Verf. 
hierorts, als demnaͤchſt in allen reſp. Buchhandlungen und bei 
unſern Herren Commiſſionairen in der Provinz angenommen, 
woſelbſt dieſe Wochenſchrift uͤberall ohne Preis⸗Erhoͤhung zu be⸗ 
ziehen ſein wird. Breslau im Dezember 1832. 


Graß, Barth und Comp. 


In der Buchhandlung yon E. Neubourg, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43, find, nebſt vielen anderen, zu Weihnachts⸗ 
und Neujahrs⸗Geſchenken ſich eignenden Büchern, zu haben: 
Aglaja, After bis Ster Jahrgang; heravg. Preis 4 Rtlr. 

Bechſtein, der Sonntag; nebſt 6 Kupferkafeln von Berthold 
2 Rtlr. 4 Sgr. 

Contes populaires, par Bouilly. 2 Vol. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Noͤſſelt, Handbuch der Geographie für Tochterſchulen und 
die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 3 Thle., geb. 
; 5 Rtir. 20 Sp. 
Paris, oder das Buch der 101; a. d. Franz. von Hell. 1ſter 
bis Zter Theil ö 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Stunden der Andacht. 8 Thle. - 56 Rilr. 
Thorwaldſen's Leben und Werke, dargeſtellt von Thile. 


After Band, mit 80 Kupfern. Praͤnum.⸗Pr. 20 Rtlr. 
Schopenhauer's ſaͤmmtliche Schriften. 24 Thle. Pranu⸗ 
merations⸗Preis 3 12 Rtlr. 


45 Breslauer Anſichten, — 2 
auber iHuminirt, das Stück & 10 und 8 Sgr., find ſowohl voll⸗ 
aͤndig in zwei Jahrgaͤngen als einzeln bei Herrn Senglier im 
alten Rathhauſe, als auch in der Muſikalien⸗Handlung des 
ren C. Cranz jederzeit zu haben. 


Beim Antiguar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße No. 14. 
iſt zu haben: Houwald's Bilder für die Jugend, 3 Bde. mit 
32 ſchoͤnen Kupfern, Ldpr. 5% Rtl, g. u. ſchoͤnes Exemplar, f. 
3% Rtl. Schmetterlings⸗Kabinet für Kinder ꝛc., 10-Hefte in 
einem Bd. von 1823 — 1828, mit 900 fein illuminirten Abbildun⸗ 
gen, Ldpr. 16 Rtl. g. n. und ſchoͤn gebunden, f. 3%, Rtl. Die 
Naturgeſchichte der Saͤugethiere mit vielen ſchoͤnen Abbildungen 
auf 141 Tafeln, 1831, Ldpr. 4 Rtl. g. n. f. 1% Rtl. Cam⸗ 
pes Robinſon, 2 Thle. 1830, Schrpap. mit feinen Kpfrn. g. n. 
und ſchoͤn gebunden, f. 1 Rtl. Tauſend und eine Nacht, von 
Habicht, von der Hagen und Schall, 15 Bde. 1827, g. n. f. 5% 
Rtl. Kinder und Hausmaͤrchen, geſammelt durch die Brüder 
Grimm, 2 Bde. 1819, Ldpr. 4 Rtl. f. 1½ Rtl. Bogs Theorie 
der Kalligraphie ꝛc., mit 16 Tafeln in Fol, g. n. f. 1 Rtl. Fried's 
Atlas der neueſten Geographie, 24 Karten in Fol. 1825, g. n. für 
1½ Rtl. Steins Reiſe⸗Taſchen⸗Lexikon für Europa, 1828, Ldpr. 
2½ Rtl. g. n. f. 1½ Rtl. Knie und Melchers Doͤrfer⸗Verzeichniß 
von Schleſien, 1830, complett von A — 3. und g. n. f. 2 Rtl. 
Eberhards ſynonymiſches Handwoͤrterbuch der deutſchen Sprache, 
g. n. f. 1% Mel, Petri's gedraͤngtes Deutſchungs⸗Woͤrterbuch, 
1817, f. 1½ Rtl. Falkmann's praktiſche Rhetorik ꝛc., 1831, g. 
n. f. 1 Rtl. Das Converſations⸗Lexikon, 6. Aufl. mit Supple⸗ 
menten, 14 Bde. Schrpap. g. n. in ſehr ſchoͤnem Hlfrb. f. 16 Rt, 


i Subhaſtations⸗ Patent. 

Die in Neuſcheitnig Nr. 6 und 7 des Hypothekenbuchs be⸗ 
legenen Haͤuſer nebſt Garten und der Baͤudler gerechtigkeit, dem 
Kunſtgaͤrtner Langner gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaftatien verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 betragt nach dem Materialwerthe 2149 Rthlr. 12 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3327 Rrhlr. 
10 Sgr., und nach dem Durchſchnittspreiſe 2788 Rtlr. 11 Sgr. 
4 Pf. Die Bietungstermine ſtehen 

: am 20. December c., früh 11 Uhe, 
am 22. Februar 1833, früh 11 Uhr, 
und der letzte 3 
am 26. April 1833, Nachmitt. um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im 
Partheienzimmer Nr. 1 des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokol zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. ö 

Zugleich werden die ihrem jetzigen Aufenthalte nach unvekann⸗ 
ten Miterben des Kaufmanns David Gottlieb Krauſe, für wel⸗ 
chen 1200 Rthlr auf dieſen Grundſtücken haften, nämlich der 
Bauer Carl Friedrich Krauſe und die Maria Roſine, verehelichte 
Bauer Kunzendorf, geborne Krauſe, ſonſt zu Tummendorff bei 


Pr 1 — 


Bunzlau, aufgefordert, in dem peremkoriſchen Termine zu ers 

ſcheinen, und ihre G rechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 

auf fpätere Einwendungen gegen den Zuſchlag keine Ruͤckſicht 
genommen werden, und nach gerichtlicher Erlegung des Kauf 

geldes die Lölhung dieſer Poſt erfolgen wird. rs 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 15. September 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Das auf der Maͤntlergaſſe hierſelbſt Nr. 1295 des Hypothe⸗ 
kenbuchs neue Nr 3 belegene Haus, dem Venditor Schubert 
gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation anderweit 

verkauft werden. Die gerichtl, Taxe d. Jahre 1832 betragt nach 
dem Materialienwerthe 3458 Rtlr. 20 Sgr 3 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3898 Rtlr. 20 Sgr. und 
nach dem Durchſchnitts werthe 3676 Rtlr. 7 Ya Pf. 

Der Bietungstermin ſteht i 

om 1. Mär; 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kluͤver im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protdral zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird; 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſſaͤtte eingefehen werden 

Breslau, den 6. November 182 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
; v. Blankenſee. 


f Su bhaſtations⸗Patent. 

Das auf dem Kitzerberge Nr. 1142 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 12 belegene Haus, zur Coucurs Maſſe der Wittwe 
Anna Marggretha Sockel gebornen Reiß gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
1564 Rtlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 pCt. 
28 1 nach dem mittlern Durchſchnitt 1932 Rtlr. 
12 Sgr. . : 

Der Bietungs⸗ Termin fieht: 3 s 
am 1. Februar 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nro. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in. 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn, keine geſetzlichen Anftande eintreten, 


erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an. 


der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. Oktober 1832. x 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. hieſiger Riſidenz. 
. b. Blankenſee⸗ 


Duͤnger Verkauf. n 
Zum meiſibletenden Verkauf des bei den Teichäckern vor dem 
Sck weidnitzer Thore liegenden und bis zum litzten Dicember 
dieſes Jahres noch abzuſchlagenden Straß enduͤngers, iſt auf den 
22: December dieſes Jahres, fruͤh um 10 Uhr, auf dem rath⸗ 


* 
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haͤuslichen Füeſtenſaale ein Termin anberaumt worden, zu wel: 
chem zablungsfäahige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 14. December 1832, . . 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
8 verordnete: ER 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stabt > Käthe. 


Nuk tien; 

Auf gerichtliche Verfugung ſollen am 19. d. M. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auktionsgelaß Nr. A9 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
raͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 5 

Breslau, den 16. Dezember 1832. , 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aufgebot. N 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte werden folgende in den Hypothekenbüchern eingetragene 
Schuldpoſten, nebſt den daruͤber etwa ausgefertigten Inſtrumen⸗ 
ten off entlich aufgeboten: 2 
1) die auf dem Folio des Ackerſtücks Nr. 2, hieſiger Stadt, 
Biſitzer Johann Vietz, Rübr. III. Nr. 1. ex decreto 


vom 18. März 1766 fuͤr das Johann Heinrich Geiß⸗ 


bergſche Depoſitum eingetragenen 96 Speclis⸗Ducaten; 
2) die auf demſelben Folio Rubr. III. Nr. 3 ex decreto vom 


19. Juli 1768 fuͤr einen gewiſſen Fitter eingetragenen 


a N . 

3) die auf demſelben Folio Rubr. III. Nr. 4. ex decreto vom 
5 1 1770 eingetragenen 75 Rihlr. Fundations⸗Ka⸗ 
pital; 

4 der Reſt eines auf dem Folſo der Fleiſchbank Nr. 2, Beſitzer 

Anton Neumann. Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 
23. e für einen gewiſſen Brauniſch eingetrage⸗ 
il kapftals per 560: Rthlr. annoch nach Höhe 160 

155 = 

5) des auf dem Folio des Ackerſtuͤcks Nr. 228, Beſitzer Jo⸗ 
hann Neumann, ex decreto vom 3. Juni 1755 für 
bie Franz Stankeſche Wittwe wigen rückſtaͤndiger 
Kaufgelder per 500 Rthlr. eingetragene Dominium re- 
servatum; 

6), das auf dem Folio des Fe Nr. 91 ber Stadt, Beſitzer 
Joſeph Gan ſe, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 
19. Oktober 1787 eingetragene Peter Steinerſche Legat 
per 16 Rihlr. des damaligen Beſitzers Bruder 1 0 

7) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 2 der Stadt, Beſitzer 
Johann Mende, Rubr. III. Ne. 2. ex decreto vom 
September 1765 für den Eczprieſter N. N. (vermuthlich 
Vietz) eingetragenen 200 Thlr. Schleſ. oder 160 Rthlr. in 


Ducaten; 
8) die auf dem Folio des Ackerſtuͤcks Nr. 365, Beſitzer Carl 
Diebitſch, Rubr. IIE Nr. 1. ex decreto vom 24. Juli 
1759 für den Senator Johann Anton Koͤniger ein⸗ 
a 0 200 Nihlr.) a 98 
9) die auf dem Folio des Hauſes Ne. 26 der Nieder⸗Vorſtadt, 
Biſitzer Jodann Kriebel, Rubr. III. Nr. 1, ex de- 
creto vom 2. Oktober 1742 für die Gebruͤter Johann 
Joſeph und Johann Georg Saulich eingetragenen 
200, Thlr. Schleſ, oder 210 Rihlr. j 


Don 


10) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 89 der Nieder⸗Vorſtadt, 


Beſitzer Andreas Reymann, Rubr. III. Nr. 1. er de- d 


creto vom 27. Mai 1766 für die Schichte ſchen Erben 
eingetragenen 85 Rthlr. 24 Sgr. 5 
11) die auf den Folien der Ackerſtuͤcke Nr. 125 b, 401 a und 

a 401 b, Beſither Franz Diebitſch jun., ex decreto 
vom 30, April 1771 für das ſtadtgerichtliche Depofitorium 
hieſelbſt, Rubr. III. Nr. 1. eingetragenen 200 Thlr. Schl.; 

12) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 45 der Nieder⸗Vorſtadt, 
Beſitzer Anton Reinkober, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
creto vom 31. Juli 1752, ohne Benennung des Creditors 

5 eingetragenen 16 Thlr. Schleſ.; 

13) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 88 der Stadt, Beſitzer 

Anton Stephan, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 

1.0. Auguſt 1770 für die Franz Weldingerſche Crida⸗ 
Maſſe eingetragenen 103 Thlr. Schleſ ; 

14) die auf dem Folſo der Ai e Nr. 6, Beſitzer Hein⸗ 
rich Hagel, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 20. Ja⸗ 
nuar 1750 fur die Johann Rehmelſche Vormundſchaft 
eingetragenen 80 Rthlr.; 


15) die auf dem Folio des Hauses Nr. 19 der Stadt, Befiker | 


Carl Bode, für die Seltm annſchen Pupillen ex anno 
1736 eingetragenen 20 Thlr. Schleſ.z ; 

16) die auf dem Folio des Bauerguts Nr. 14 des Dorfes Leuber, 

Beſitzer Franz Schneider, Rubr. III. Nr. ex de- 
cxeto vom 2. Januar 1759, für zwei Kinder erſter Ehe 
eines per Reymann eingetragenen 50 Rihlr.; 

17) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 103 der Stadt, Beſitzer 
Franz Nowack, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 9. 
a 1769 für den Erzprieſter Vietz eingetragenen 

tt 

18) die auf demſelben le ex decreto von demſelben Tage 

fſuͤr den Georg Rolle als protestatio de non amplius 

intabulando eingetragenen 180 Rthlr.; Se 
19) das auf dem Folio des Hauſes Nr. 2 der Ober⸗Vorſtadt, 
HBeſitzerin Johanna, verehelichte Weber Rother, geb. 
Elſchker, Rubr. III. Nr. 1, für die Kinder des Andreas 
Rieger eing tragenen Maternum von 30 Thlr. 

20) die auf dem Folſo der Gaͤrtnerſtelle Nr. 16 zu Kreuwitz, 
Beſitzer Joſeph Janitſchke, Rubr. III. Nr. 1. ex 


decreto vom 12. Dezember 1783, für Hoͤptnerſche Kin⸗ E 


der eingetragenen 26 Thlr. Schlef. 6 Sgr.; = 
21) die auf dem Folio des Haufes Ne. 23 der Stadt, Beſſtzerin 
Roſalia Neumann, geborne Fellmann, Rubr. III. 
Nr. 1. ex decreto vom 24. September 1753 für 5 mino⸗ 
renne Sendlerſche Kinder eingetragenen 125 Thlr. Schl. 
oder 100 Rthlr. Fe 
Da die Inhaber vorgenannter Schulbpoften unbekannt find, 
die Tilgung derſelben Seitens der B ſitzer behauptet wird, die 
Thatſache der Ausfertigungen von Inſtrumenten Darüber zwei⸗ 
filpaft iſt, ſolche aber zur Zeit keinesfalls vorgelegt werden koͤn⸗ 
nen, ſo werden auf Antrag der genannten Grundbeſitzer ſowohl 
die Eigenthümer der Forderungen, deren Erben, Ceſſionarien 
nd fonflige Nachfolger in ihren Rechten als auch diejenigen, 
lche an die etwa darüber ausgeſtellten Inſtrumente, als Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber ein A zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert; ihre Anſprüche binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem den re : 
Tcſten Maͤrz f. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Bands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx auf dem 
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Schleſ; 


hieſigen Rathhauſe anstehenden Termine anzumelden, und mit 
en erforderlichen Beweis mitteln zu belegen. = - 
Die Nichterſcheinenden werden mit ihren Anfprüchen auf die 
ane un präkludirt, die nicht aufzufindenden Schuld⸗In⸗ 
ſtrumente werden amortiſirt, und es wird ſodann auf Grund des 
Praͤkluſions⸗Urtheils mit der Loͤſchung der einzelnen Schuldpo⸗ 
ſten verfahren werden. 
Neuſtadt, den 21. November 18382. 
Königl, Land» und Stadt ⸗Gerichk. 
Fuchs. 


Die den Joſef Fuhr mannſchen Erben gehörige, auf 
350 Rtlr. abgeſchaͤtzte Freigaͤrtnerſtelle Nr. 50 zu Bärdorff, Toll 
in termino den 28. Februar 1833 Vormittags 10 
Uhr in der hüfigen gerichtsamtlichen Kanzlei an den Meiſt⸗ 
bistenden freiwillig verkauft werden. ; 

Feankenſtein, den 11. December 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherſchaft 
Münſterberg⸗Frankenſtein. 


8 „ Br: 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Suſanna Hele⸗ 
na, verehelichte Freiſtellenbeſitzer Maiwald, geborne Seif⸗ 
fert, zu Guhlau, bei ihrer erlangten Majorennität die Güter: 
gemeinſchaft mit ihrem Manne ausgeſchloſſen hat. 
Frankenſtein, den 7. Dezember 1832. 8 i 
Das von Prittwitz⸗Guhlau⸗Girlachsdorfer Gerichts⸗Amk. 
N (gez. Groegor.) 


Pfandbriefs⸗Zinſenzahlung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find 
für den diesmaligen Weihnachts Termin der 19. bis 24. Dez. 
zur Ein⸗, der 28. Dezember bis 4. Januar, mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn: und Feſttage, zur Auszahlung der Pfandbriefs- 
Zinſen beſtimmt wor en. Bei mehr als 2 Pfandbrieſen iſt ein 
Verzeichniß derſelben beizubringen. Der halbjaͤhrliche Depo⸗ 
ſital⸗Taz wird am 17. Dezember abgehalten werden. 

Breslau, den 1. November 1832. 
Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktorium. 
v. Vitzthum. 


Porzellan- Auktion. 

Dienſtag, den 18ten d. M., Vormitt. von 9 bis 
12 Uhr, verſteigere ich, Albrechts-Straße Nr. 22 
eine Stiege hoch, für Rechnung einer auswärtigen Fa⸗ 
brik, eine Parthie weißen Porzellan, naͤmlich Terri⸗ 
nen, Schuͤſſeln, Teller, Aſſietten, Taſſen u. f. w. 
Findet die Waare Beifall, ſo wird ſpaͤter mit der Ver⸗ 
ſteigerung fortgefahren werden. x ; 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein geuͤbter Steindrucker 
kann ſogleich eine gute Stelle erhalten durch das © 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe boch. 


Me > 


Auktions⸗ Ankündigung. | 
Morgen, als Dienſtag den 18ten d. M., Nachmittags von 2 Uhr an, werden wir 
noch verſchiedene Gegenftände, worunter Bücher, Uhren, einige Galanterie⸗Waaren ıc., gegen 


gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 


Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten Publikum zur Uebernahme freiwilliger und 
Verlaſſenſchafts⸗Auktionen von Waaren und Gegenſtaͤnden jeder Art, 
ſo auch 
von Grundſtuͤcken und Gütern zur oͤffentlichen Verſteigerung, 
hierorts und auswaͤrts, 


mit Verſicherung der prompteſten und reellſten Aus führung. 


Breslau, den 17. December 1832. 


Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wein ⸗ Anzeige. 

Auserleſene Ober⸗Ungar⸗Kuffenweine, herbe und füße, die 
große Bouteille von 18 bis 30 Sgr. Eine feinere Gattung von 
dergleichen abgelagerten, herben und füßen Kuffenweinen, die Cham⸗ 
pagner⸗Flaſche von 30, 40 bis 45 Sgr. Ferner die beſten Ge⸗ 
waͤchſe von Rheinweinen, als: Markebrunner zu 22%, Sgr.; 
Forſter, ein vorzüglich, geſunder, Ecäftiger Wein, zu 25 Sgr.; 
Hochheimer, zu 30 Sgr.; Liebfrauen⸗Milch und alten Steinwein, 
zu 35 Sgr. Kreſſenwein vom Jahre 1811, zu 37% Sgr. und 
Kallmuth Kabinetswein, ebenfalls vom Jahre 1811, zu 60 Sgr. 
Desgleichen franzoͤſiſche, volle, glatte Rothweine, als: Medoc, 
St. Julien und Chateau la Fitte, zu 18 Sgr.; Medoc la 
rose, zu 22 ½ Sgr. und Burgunder, zu 35 Sgr. Endlich den 
beſten Madera, zu 40 Sgr., ganz alten Malaga, zu 25 Sgr. 
und ganz aͤchte gute weiße Franzweine ohne alle Säure, die Bou⸗ 
teille zu 15, 18 und 22 ½ Sgr.; empfiehlt hiermit zur gefaͤlligen 


Beachtung ꝛc. 
Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


Ein Ziehwerk, 
welches 5 rheinl. breite 119 7 und ein Schwungrad hat, noch 
im beften Zuſtande iſt, und ſich zum e ee e d 
tallbleches eignen durfte, ſteht für einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 13, zwei Stiegen hoch. 

Breslau, den 15. December 1832. RR 
Anzeige von Waaren und Ausverkauf 
von Spielſachen. 

Zu gegenwaͤrtigem Chriſtmarkt empfehle ich mein Lager 
von Galanterie⸗ und kurzen Waaren, ſo wie eine Menge von 
recht gut und ſchoͤn gearbriteten Sachen in Wolle, Seide und 
Perlen, als: Trager, Damentaſchen, Tabacksbeutel, Boͤrſen, 
Notizbücher, Brief⸗ und Feuerzeugtaſchen, eine Menge ven 


Nürnberger, Saͤchſiſchen und Berliner Kinder⸗Spielſachen, 


welche letztere ich Willens bin aufzuraͤumen, und ſolche erbös 
tig bin unterm Fabrikpreiſe auszuverkaufen in der ſechsten 
Bude am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn Krebs gegen⸗ 
uͤber, ſo ſo wie in meinem Hauſe Nikolaiſtraße und Eliſa⸗ 
betkirchhof⸗Ecke Nr. 1. 5 
F. W. Knoblauch. 


Anzeige 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter zu 
Weihnachtsgeſ. 5 eine große Auswahl hoͤchſt eleganter Pa⸗ 
riſer Damenkaͤſtchen in feinſtem Geſchmack, Toiletten, Neceſ⸗ 
faire, Bonbonieren, Boſtonkaͤſtchen, Leſepulte, desgleichen die 
geſchmackvollſten Pariſer Stammbuͤcher, Handlungs = auch feine 
Und ordinaͤre Zeichnen⸗ und Schreibebuͤcher mit Leipziger und 
Berliner Umſchlaͤgen; alle Arten von gepreßten Bücher , Briefe, 
Zulege⸗ und Maler⸗Taſchen⸗Portefeuille in Folio und Quart, 
Souvenirs und Notizbücher, Parolestafeln, Rauchtabak⸗ und 
Eigarren⸗Etuis, Raſſir⸗ und Feuerzeuge ic. ze. a 
Alle die hier genannten Art kel werden theils bei mir verfer⸗ 
tigt, theils aus den beſten und ſolideſten Fabriken des In⸗ und 
uslandes bezogen. Auch beſorge ich die Anfertigung und Vol⸗ 
lendung ſolcher Gegenſtaͤnde, wozu mir Stickereien, Malereien 
u. ſ. w. übergeben werden konnen, als geſtickte Brief⸗ und Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungstaſchen, Feuerzeuge, Fidibusbecher, Serviet⸗ 
tenringe, Mehlſpeiſenraͤnder, Wandkoͤrbe, Tabakskaſten, Rauch⸗ 
tabaks⸗ und Cigarren⸗Etuis, Gardinenhalter ꝛc. ic. Endlich 
find bei mir feine und gut gebundene Bibeln, Geſang⸗ und Ges 
b.tbücher, Bilderbücher, Bilderfibeln zu haben, und werden alle 
Buchbinder⸗Arbeit n aufs ſauberſte bei mir verfertigt, fo daß ich 
bei dem Verſprechen der billigſten Preiſe und prompteſten Be⸗ 
dienung mir ſchmeicheln darf, von einem hochverehrten Publi⸗ 
kum mit zahlreicher Abnahme beehrt zu werden. 


C. G. Bruͤck (Hintermarkt Nr. 6.) 
Die zweite Sendung der fo allgemein beliebten und zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſich vorzuͤglich eignenden 
Basler Laͤckerly (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Dutzend A 15 Sgr.: 
C. F. Schoͤngarth. 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
Zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt empfehle ich eine man⸗ 
nichfaltige Auswahl von Attrappen, im Ganzen und 


Einzelne. 2 
Jiaulius Wolfram. 
Schmiedebruͤcke Nr. 53, 2 Treppen hoch. 


. 


Porzellan » Malerei, 

Zum beftehenden Weihnachtsmarkte habe ich eine 
Ausſtellung der neueften und geſchmackvollſten Erzeug⸗ 
uiſſe von bemalten und vergoldeten Porzellanen errich⸗ 
richtet, beſtehend aus Kaffee- und Thee⸗Servicen für 
1— 12 Perſonen, Vaſen, Nachtlampen, Schreibzeu⸗ 


gen, Deſert⸗Tellern, Theebuͤchſen, Blumenbechern ꝛc. 


Ganz vorzüglich aber kann ich eine höchft reiche Aus⸗ 
wahl von ſchoͤnen Taſſen und Pfeifenkoͤpfen zu billigen 
und wirklichen Fabrikpreiſen zur geneigten Abnahme 
empfehlen. ö i 
Das Geſchaͤfts⸗Lokal wird wahrend Dauer des 
Marktes zur Mittagszeit nicht geſchloſſen, ſondern bleibt 
ununterbrochen von fruͤh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet. F. Pupke, 
am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 45, 
eine Stiege hoch, neben der Naſch⸗ 
ä markt⸗Apotheke. 


FFC T 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mein wohl aſſortirtes Lager von Galanterie⸗, Bijou⸗ 
terie⸗, Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Nürnberger kur⸗ 

5 zen Waaren, nebſt einer großen Auswahl nauer Kin⸗ 
K der⸗Spielwaaren und feine matte Puppenkoͤpfe, un⸗ 
& ter Zuſicherung der billigſten Preiſe, zu geneigter Ab⸗ 
Fr T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 


EN 


am Ringe Nr. 58. 


Aechten Nürnberger : 

Lebkuchen, braun und weiß, empfiehlt: 

i T. J. Ur ban. 
S οπττππτ ERERSE 
f b und Schuhe 
verſchiedener Gr { 
& fo eben 17 5 und Sera 110 Schneider, und Ein⸗ 
eln r billi ugu neider 
e bee im Sage be am Biinge 2 88. 
Waaren⸗ Offerte. 

Schoͤnſte vollſaftige Gardeſer und Meſſiner Eitronen vom 
zweiten Schnitt, desgleichen Apfelſinen, ſchoͤne große Trauben, 
geleſene Smyr. und Sultan⸗Roſinen ohne Kern, kleine Corin⸗ 
ken, Mandeln mit und ohne Schalen, ſchoͤne fette Sultan, pugl. 
und Kranzfeigen, große Alexand. Datteln, große Goͤrzer Mz⸗ 
ronen, kleine cand. Pomeränzeln, Citronat und Stangen⸗Cal⸗ 
mus, echten Trieſter Maraſchino und Punſch⸗Eſſenz, feinen 
5 pro of Bu 1185 Hf bil . in Tie⸗ 

eln und Tyroler Roßmarin⸗Acpfel, offer 
1 en x A. Nane Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


’ Anftändige Mädchen, die das Putzmachen gut vers 
ſtehen, finden bald fortwaͤhrende Beſchaͤftigung in der 
Damen⸗Putz⸗Handlung Ohlauer⸗Straße Nr. 82. 
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ER REREREN 


fe und Farben, fauber gearbeitet, empfing werd 


Ein vom Militatr entlaffener gewandter Mann von 25 Jah⸗ 


ren, welcher mit der Feder gut fort kann, wuͤnſcht ein Unter⸗ 


kommen bei einer anftändigen Herrſchaft in oder außer Breslau 
als Bedienter; derſelbe wuͤrde auch mit auf Reifen gehen, wo⸗ 
hin es ſei. Das Nähere zu erfragen und werden Abreſſen an⸗ 
1 bei dem Vermiether Herrn Bretſchneider, Al⸗ 
rechts⸗Straße Nr. 1. 82 
a mm 
15 N Anzeige. ; 2 
usgezeichnet ſchoͤne Italieniſche kandirte Früchte 
ſo wie beſtes gebackenes Debenburger Obſt in S 2 
teln, oben mit einer Verzierung, beides ſich zum Weihe 


nachtsgeſchenk gut eignend, empfing friſch und offerirt 
4 billig: A. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 3 


eee EESEESEESTEEE 


Aechte Stettiner flrribele Tabaks⸗Pfeifen⸗Aufſaͤtze 

a von Buͤrtner, empfiehlt ergebenſt zu feſten Preiſen der 
6 Drechsler Pohle, in der Bude am Ringe, ohnweit » 
der gruͤnen Röhre, geradeuͤber vom goldenen Anker. 5 


Lee r ¶ã A . 


Menagerie⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswurdigen Publikum be⸗ 
ebre ich mich hierdurch, ergebenſt anzuzeigen, daß ich Dienſtag den 
18ten Dezember mit meiner großen Menagerie in Breslau ein⸗ 
treffen werde. Da dieſe Menagerie als eine der größten und 
merkwürdigſten überall anerkannt worden, fo halte ich es für 
unpaſſend, fie von vorn herein anzupreiſen. . 

Wohl aber kann ich verſſchern, daß ich Alles aufbieten werde, 
bei dem erſten Beſuche dieſer Stadt Jeden, der mich mit ſeinem 
Zuſpruche beehrt, ſowohl durch die Seltenheit meiner Thiere 


. e eee eee eee eee 


wie durch die innere Einrichtung der Menagerie, vollkommen 


2 


zu genügen. . 


Indem ich noch ſckließlich um recht zahlreichen Zuſpruch 
bitte, bemerke ich, daß die Anſchlagzettel das Nähere, fo wie 
den Tag der Eroͤffnung meiner Menagerie, bekannt machen 

ilhelm van Aken, 


en. i 
Beſitzer der großen Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Menagerie. 
Pferde e An 2 : 

Da ich meine Abreife zum 23ſten d. M. feſtgeſetzt habe, fo 

empfehle ich nochmals Kaufliebhabern meine aus Rußland mit⸗ 

ebrachten acht Ruſſiſchen 5 Reit⸗ und 2 Wagen⸗Pferde zum 

Berfaufs taͤglich zu ſehen im Gaſthofe bei dem Herrn Küche 
ling, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 709. 


n Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle eine Auswahl Pariſer Damenkaſtchen, Taſchen, Ne: 
ceſſalres, Toiletten, Leſepulte, Markenkäſtchen, Schreibzeuge, 
Handlungs⸗Stammbuͤcher, Schreibebücher in eleganten Um: 
ſchlaͤgen, Brieftaſchen, Schulmappen, gut gebundene Gebet-, 
Geſang⸗ und Schulbücher, Geſellſchaftsſpiele, gemalte Kranze 
und ferne Pathenbriefe, nebſt allen andern Buchbinder, Futte⸗ 
ral⸗ Ar en 95 Chriſtmarktsbude iſt wie 

ewoͤhnlich der neuen Apotheke gegenüber, i 
5 N ä E. A. Trewendt, Buchbinde. 
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Ein unter meiner völligen und sicheren Ga- 
rantie gedruckte Anweisung, ohne Destilla- 
tion sofort, und ohne viele Mühe in einer 
Stunde und durch einen Arbeiter mehre Ox- 
hofte ganz fein und rein schmeckenden, den 
amerikanischen bei Weitem noch übertreffen- 
den Rum, nach den beim 
Herrn Ungnad in Berlin, 
Hohensteinweg Nr. 7, 
deponirten Proben anzufertigen, habe ich nur 
einzig und allein in versiegelten Exemplaren 
& 2 Louisd'or oder 10 Rtlr. Gold, dem ebenge- 
nannten Herrn zum Verkauf übergeben. 
Um den dadurch zu erzielenden sehr gro- 
Isen Vortheil dem interessirenden Publikum 
mittheilen zu können, und der Mitwelt nütz- 
lich gewesen zu seyn, hat mich veranlalst, dies 
Geheimnils für einen so billigen Preis zu of- 
feriren, und würde, nach dieser Methode fa- 
brizt, der Oxhoft ganz schweren feinen Rums 
eirca 60 Rthlr., einer minder schweren 
Waare circa 50 Rtlr., beide Sorten ganz rein 
von Geschmack, zu en kommen. 


. Heldt. 


. Eine hieſige Seifenſiederei, 
welche in einer guten Gegend gelegen iſt, und ſich der beſten 
Nahrung zu erfreuen hat, ſoll fofort, mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
Rn aus freier Hand verkauft werden. 


Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Ne. 7 


n der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechtsſtraße Nr. 50 
eine Treppe hoch, werden taglich Strohhuͤte ſo wie auch Pa⸗ 
1995 ganz vorzüglich in allen Farben gefaͤrbt, welche das 

nfehen erhalten wie neue, und 18 der neuſten Mode ge⸗ 
ſchuitten und Wi 
F. G. Kra atz 


Rollen⸗Varinas und Portorico, 
von ſchoͤner Qualität, ſo wie mein 
ſaͤmmtliches Tabaks⸗ Lager, 
von den Herren Wilh. Ermeler und Comp., 
wovon ſich beſonders zu Praͤſenten der 
f wage, Canaſter, in x und 2 Pfd.⸗Buͤch⸗ 
a fen, à 40 und 20 Sgr. g 
eignet, empfieit zu guͤtiger Beachtung: 
Ferd. Scholtz. 
Büttner ⸗ Straße Nr. 6. 


. wird bei 


Kleider⸗ und Schuͤrzen Leinwand, 
fo wie Züchen⸗, Indelt⸗ und weiße Leinwand, in ſchoͤnſter 
Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
H. Wohlauer, 


N am Ringe (grüne Roͤhr⸗Stite Nr. 37) neben 
dem Kaufmann Herrn Bedau. 


Neue Zufuhr von 
Neuchateller Champagner, 


Extrait d Absynthe, 

Liqueur Stomachique, und 
Chateau la Rose, 

erhielt und verkauft zu bungen 9 Rein: 


Schw 
Kupfafamiene race Nr 16, 
im wilden Mann. 


Wohlfeiler Syrop⸗ Verkauf. 
Um mit einer Poſt beſten dicken reinen Syrop ſchnell 


= - 


zu raͤumen, werde ich das Pfd. zu 3 Sgr. verkaufen, 


jedoch nicht unter 1 Pfd., auch iſt dieſer Preis nur 
bis Ende dieſes Jahres geſtellt, in der Wein⸗ und De⸗ 
eee 


S 2 ee POEDLOQLEO:O278298 D 

8 Unter zeichneter empfiehlt ſich mit der Fabrikation aller 

® Arten Flaſchen, fo wie auch mit wei ißem Hohl: und Medi⸗ 

ecin⸗Glas, von beſter Glasmaſſe, mit dem Verſprechen, 8 

eh eine jede Beſtellung auf das reellſte und prompteſte zu 

8 bedienen. Pohln.⸗Wuͤrbitzer Glashütte bei Conſtadt. 
Arnold Friedländer. 


Saszaes2anee BVPIRAEDIDIEILDIR 


Zu dieſem bod e 5 915 ſich ergebenſt mit einer 
Ausſtellung von Conditorei⸗Waaren, beſtehend in verſchiedenen 
Marzipanen, Mandelconfecturen, candirten und Zuckergußfigu⸗ 
ren, feinen franzoͤſiſchen Bonbons, Tragantfiguren und Spielwao⸗ 
ren, welches Alles in beſter Güte und zu beliebiger Aus wahl i in 
meinem Gewoͤlbe auf der Albrechtsſtr., der Stadt Rom gegenüber, als 
auch in meiner Bude, welche auf dem Naſchmarkt der ſchwarzen 
Adler⸗Apotheke gegenüber ſteht, und zu den billigſten Preifen ver⸗ 

Mic ad i, Conditor. 

Alle Damenarbeiten von Stickerei und anderer Kunflar: 
beit werden bei mir zu verſchiedenen Gegenſtaͤnden, als: Brief: 
und Kaſſenſcheintaſchen, Cigarren⸗ und Rauchtabacks⸗Etuls, 
Fidibusbecher und Feuerzeuge, Gardinenbalter, Lichtſcheeren, 


Mehlſpeiſenraͤnder, Serviettenbaͤnder, Tabackskaſten u. dergl., 


auch alle Buchbinder ⸗, Futteral⸗ und Papparbeit en werden 
aufs ſauberſte, wirklich prompt und billig verfertigt. 

C. A. Trewendt, Bu 5 8 . nnd Galante⸗ 
riearbeiter, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


7 


F. A. RE am Theater. 


Bücher- W eds des Antiquar Sington, Jugend- 


schriften mit bunt. u. schwarzen Kupfern. enthaltend, 


ist gratis zu haben. Kupferschmiedestr. No. 2t. 


Der Kirchen⸗ Patron von Kayſerswald au, Goldberg⸗Hay⸗ 
naufchen Kreiſes, eröffnet bierdurch als Erwiederung dem ſich 
kuͤrzlich gemeldeten Herren Geiſtlichen und Candidaten, daß die 
vacant gewordene Marrerſtelle au 3 bereits zuge⸗ 


ſagt iſt. 

Tiſch⸗ und Fuß⸗ Sep Diche, 5 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, Vd empfiehlt 
zu dieſem Chriſt⸗Markt in großer Auswahl, zu den billigſten 

reiſen in der Bude, dem RL e Elbel gegen⸗ 
ber: C. G. Gemeinbard. 
Zeug⸗ und Teppich⸗ Fabrikant. 
Herren- und Damen-Uhren 
in neuester Fagon, empfiehlt zu den billigsten Preisen 
Wolff Lewisohn, 
Uhren- und Tuch-Handlung, am Blücherplatz. 


Auf dem Domimum Ruppersdorff, bei Strehlen, ſtehen 
96 Stuͤck ein⸗ und zweijährige Sprungböde zum 77 
der Preis iſt den jetzigen Konjunkturen angemeſſen geſtellt. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß die Egelkrankheit in der 
Heerde nicht mehr mehr graſſirt, fondern ganz vorüber i it. 

Vorzüglich ſchöne, Achte, neue 


Hollaͤndiſche Heeringe, 
das Stück à 1½ Sgr., in Faͤßchen von 12 Stück incl. Faͤß⸗ 
chen 7 ½ Sgr., in 7 % und "hs Tonn. billiger, empfiehlt: 
Eduard Worthmann. 
„Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


e Auf dem Dominio Goglau be Schweidnitz ſtehen 70 
Sic ic gemänete Schoͤpſe zum Verkauf. 


Ein großes Handlungs⸗ Locale 


in Reichenbach, 
anz feuerſicher, ſich beſonders zu einem Garn⸗ oder Kattunge⸗ 
schalt eignend, weiſet der Commiſſionär Mader daſelbſt, Bres⸗ 
lauer- Straße Nr. 149, nach. Briefliche Anfragen erbittet ſich 
derſelbe portofrei. 


Die Sonn- und Regenſchirm⸗ irm- Niederlage 

empfi.hlE jetzt wie vor, wieder eine große Auswahl der neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Sonn⸗ und Regenſchirme zu den 
moͤglichſt biligſten Pekiſen; am großen Ringe Nr. 1, Ecke 
der Nikolai⸗Straße, neben den Herren Gebrüder Bauer in 
Breslou. J. Paͤzolt. 


5 Gu mmi Schuhe, 
in größter Auswahl, empfiehlt: 8. S. Cohn jun; 
. mit neueſter Muſik empfiehlt: 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz Nr. 19. 
Steinfoblen beſter Dualise. 
werben billigſt verkauft in der Niederlage vor dem Doetior, 
Mathiasſtraße Nr. 54. 


Marinirten Lachs und Bricken, auch 555 Lache, 


empfing und verkauft ne 
inge, 
Supfafüni-Strhe 15 16, im wilden Mann- 
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Wohnung, von Weihnachten o. oder Oſtern af. 


5 AN - ver miethen. 
15 gung Nr. 89, eine Remiſe von Weihnachten 1832 ab. 
2. Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, die Hendlungsgelegenheit, ber 


ſtehend in einem geräumigen Gewoͤlbe, Schreib ſtube und neh» 


reren Kellern, fo wie die Wohnungen in der Iſten, Iten und 
Zten Etage von Diern a. k. ab; demnaͤchſt ein oſſenes Berkaufs⸗ 
ne welches auch als Remiſe zu benutzen ſeyn dürfte, 

3. Carls⸗Straße I 36, ein großer Getreibeboben vom 


1. Januar a. f., fo wie mehrere Wohnungen fofort und von 


Weihnachten 1832 ab. 

4. Antonien⸗ Straße Nr. 18, die beiden Pferdeſtaͤlle ſofort. 

5. Reuſche Straße Nr. 63, die dort befindliche Seilerwerk⸗ 
ſtatt, welche ſich auch zu jedem andern Gewerbe gut eignen wuͤr⸗ 
de, nebſt Wohnung ſofort. 

6. Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 47, Dit Bädereigelegenheit neh 
Wohnung, von Weihnachten 1832 ab. 

I EAN: Nr, 52, mehrere Wohnungen, von 
Weihnachten 1832 ab. 

8. Nikolai⸗ 1 Nr. 37, mehrere Wohnungen, von Weih⸗ 
nach len 1832 ab. 


9. Schmiedebruͤcke Nr. 5, die Wohnung in der Aten und 
Sten Etage, von Weihnachten c. oder von Oſtern a. f. ab. 

10. Albrechts⸗Straße Nr. 10, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤl⸗ 
be, von Weihnachten 1832 ab. 

11. Albrechts⸗Straße Nr. 39, eine Wohnung von 5 Stuben 
in der ten Etage, von Oſtern 1833 ab. 

12. Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 14, mehrere Wohnungen, von Weih⸗ 
nachlen 1832 ab. 

13. Langen⸗Gaſſe Nr. 22, die Kaffeeſchankgelegenheit, fs 
wie def Wohnungen, verbunden mit dem freien Beſuch des 


dort befindlichen Garkens, von Weihnachten 1832 und Oſtern 
1833 ab. 


14. Salz⸗Gaſſe Nr. 5, die ſehr gut eingstichtete Babe-Xn- 
ftalt nebft mehreren großen und mittlern Wohnungen, verbun⸗ 
den mit dem freien Beſuch des dort befindlichen Gartens, nebſt 
einem Pferdeſtall und Getreideboden, ſofort. 

15. Mehl⸗Giſſe Nr. 9, die ſehr gut eingerichtete Brannt⸗ 
nn nebſt Wohnung, ſoſort. 

hl⸗Giſſe Nr. 14, die Schankgelegenheit, von Weih⸗ 
1 18 ab. 

17. Roſen⸗Gaſſe Nr. 21. mebrere Wohnungen nebſt einem 
Garten, ſofort. - 

18: Klingel⸗Gaſſe Nr. 13, mehrere Wohnungen, ſo wie den 
h Acker und Garten, ſofort. 
ff 2 9. Hinter⸗Gaſſe Nr. 1 und 8, mehrere kleine Wohnungen, 

ofort, 

20. Schul⸗Gaſſe Nr. 7, mehrere kleine Wohnungen fofort, 
fo wie den kleinen Garten, von Weihnachten 1832 ab. 


21. Schul⸗Gaſſe Nr. 12 mehrere klelne e ſoſott, 
ſo wie den Garten, von Weihnachten 1832 

2 Rlofter + Straße 5 Nr. 8, die eee nebſt 
a 5 
Das Nähere zu erfragen beim 


Haͤuſer⸗Adminiſtrator H er te 175 
Carls⸗Straße Nr. 22. 


Grolse Pommersche Gänsebrüse 
erhielt wiederum und empfiehlt: N 
f Friedrich Walter, 


king Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
Hollaͤndiſche Fett⸗Heringe, 1 Stück 1%, Sgr. in % und g 


Tonnen billiger, Schottiſche Heringe 1 Stuck 10 Sgr. auch 
1 Sgr., die / Tonne von 80 bis 90 Stud 2 Rthlr., Delicateß⸗ 
Heringe 3 und 6 Stuͤck fuͤr 1 Sgr., offerirt 
G. B EUR ET 6 
„Zu vermiethen, 
aer e 91 15 iſt ein e 17 — 5 
Remiſe. ere zu en Biſchofsſtra 

Nr. 2 im Gewölbe. Br r 


Zu ver miethen 8 
iſt, Meſſergaſſe Nr. 13, ein Stuͤbchen Parterre, als auch ein 
trocken⸗s, feuerſicheres Gewölbe, daß ſich zum Einſetzen verſchie⸗ 
dener Waaren eignet und ſogleich benutzt werden kann. 

Breslau, den 15. Dezember 1832. 


Vermiethungs- Anzeige. 

Das Coffee⸗Haus (zum rothen Schloͤſſel genannt) sub 
Nr. 1 am Roßplatze gelegen, iſt mit dem dabei befindlichen 
Garten von Weihnachten d. J. oder auch von Oſtern a, f. ab» 
zu vermiethen. Das Naͤhere bemm > 
Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel. 

Carlsſtraße Nr. 22. 


2 Angekommene Fremde. 

Im blauen Hir ſch: Hr. Gutsbeſiter Graf v. Schla⸗ 
brendorf a. Jagatſchütz. — Hr. Gutsbeſitzer v. Tſchirſchki, a. 
Peucke. — Im weißen Adler: Hr. Juſtizrath Berger aus 
Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſitzer v. Lüberig a. Moͤhners dorf, 
Im Rautenkranz: Hr. Kaufm. Oppler a. Oels. — Im 
goldnen Baum: Hr. Gutsbeſitzer v. Radecke a. Nieder⸗Prie⸗ 
zen. — In 2 goldnen Löwen: Hr, Lieutn. Büttner aus 
Schweidnitz. — In der gol d. Gans: Hr, Baron v. Gaudy 


a. Rawitſch. — Die Kaufleute: Hr. Raſch a. Frankf. a d. O. 


Hr. Johanny a. Hückeswagen. — In der gol dn. Krone: 
Hr. Konrektor Selbmann a. Lasdeshut. — In der großen 
Stube: Die Pfarrer: Hr. Mizgalski a. Wilkowyc a u. Hr. 
Beczynski a. Sieradz. — In 3 Bergen: Hr. Gutsbeftzer 
Sende a. Kariſch. — In der goldnen Gans: Hr. Ritten. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Hr. Rittm. v. Rohr und Herr 
Lieutn. v. Mitzlaff, beide a. Wohlau. — Hr. Kaufm. Weroher 


a. Berlin. — Im gold. Schwert: Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor 
Dreßler a. Koͤnigsb. in Pr. — Im goldnen Zepter: Herr 
Kaufm. Rotter a. Wohlau. — Im blauen Hirſch: Herr 


Kaufm. Cohn a. Woͤrliz. — Im weißen Adler: Hr. Hands 
lungsbuchhalter Oertel a, Landeshut. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 15. December 1832. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


5 Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 1441, — 
Hamburg in Banco [a Vista — 153%, 
Diftis AW. — — 
Diss 2 No'on. — 152.2 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6— 2996 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . Vista | 103% — 
Ditto IM. Zahl.] — > 
Augsburg 2 Mon.! — 10335 
Wien in 20 Xr. ][ Vista — — 
Dittttd 2 Neon 104 — 
Berlin Ia Vista 100 ½ — 
Ditto 2 Mon. — 99 

Geld- Course. g 
Holländ. Rand-Ducaten 96% — 
Kaiserl. Ducaten 333 — 96 
Friedrichsd'oůor J 113% — 
Louisdoeer — . 4J 113% — 
Poln. Courant J 101 — 

Effecten- Course. 1 
Staats- Schuld- Scheine 4 91 u 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | 5 e> 

Ditto ditto von 1822 5 =D ger 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 98% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 / 104 ½ 2 

Ditto Gerechtigkeit ditto .. 4½ 90% —— 
Wiener Einl. Scheine — 42 —— 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rilr. | 4 585 10454 

Ditto dito — 500 — 4 u. 105%; 

Ditto dito — 100 — 4 ERS En 
Disconto 32% — 85 — 


Prs. Seehandl. Pr. Scheine A 50 Atlr. 50 B. 


Ausländische Fonds: Wiener 5p. Ct. Obligat. 87 12 G.; 


dito 4 p. Ct. Ohlig, 751% G.; Warsch. Pfdbr. 85%, 6.3 N 
Poln, Partials 55 ½ G. 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 15. December 1882, 


Hoͤchſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 11 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 4 Oer. — f. 1 
Gerſte: — Rtlr. 25 Sgr. — DI. 
Hafer: 6 Pf. 


Ss 


— Alle, 17 Sgr. 


Mittlerer. 


1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Allr. 23 Sgr. 5 5 
— Rllr. 16 Sgr. . 


Niedrigſter. 
1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
7 Rtlr. 22 Sgr. 6 * 
rg Rtlr. 16 Sgr. A. 0 


2 2 Dr. 
„ 9 Mf. 


